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Beziehungen
machen gegenwärtig ein Entwickelungsſtadium durch, welchem
ein gewiſſer kritiſcher Beigeſchmack nicht ganz abzuſprechen ſein
wird. Zu dieſer Geſtaltung der Situation haben mehrere
Zwiſchenfälle der jüngſten Zeit ihr Theil beigetragen: der Tod
Maceo's, das beabſichtigt geweſene, aber noch im letzten Augen
blick verhinderte Anlaufen des ſpaniſchen Hafens Corung durch
das amerikaniſche Freibeuterſchiff „Laurada“, die in den
Waſhingtoner Repräſentativvertretungen eingebrachten kubafreund-
lichen Reſolutionen 2c. Hand in Hand damit geht zu beiden Seiten
des Atlantic eine zunehmende Erregung der Volksleidenſchaften.
Der geſtern in Madrid ſtattgehabte Miniſterrath hat ſich mit
dem gegenwärtigen Stande der kubaniſchen Angelegenheit be
e Seine Entſchließungen ſind zwar noch nicht bekannt,dürften aber wohl jedenfalls in der Richtung einer möglichſt

energiſchen Ausnutzung des moraliſchen Effekts ſich bewegen,
den der Tod des bedeutendſten Jnſurgentenführers auf die
Kubaner geübt haben muß. Die Genugthuung, welche man in
Spanien wegen des Endes eines Mannes wie Maceo
empfindet, hindert übrigens nicht, daß die Rückkehr
des Generals Weyler aus der Prvvinz Pinar del
Rio nach Havannah ziemlich abfällig kritiſirt wird.
Pinar del Rio gilt nun einmal für das hauptſächlichſte Kriegs-
theater, und jede des Höchſtkommandirenden von
der dortigen Front vor gefallener Entſcheidung macht den Ein
druck, als zögere er, einen großen Schlag zu führen. Aus
dieſer Auffaſſung heraus muß man auch wohl die neuerdings
verbreiteten Gerüchte über die Abberufung Weylers und ſeine
Erſetzung durch einen höheren Marineoffizier erklären. Letztere
Maßregel könnte überdies eine noch weitergehende Deutung
zulaſſen, nämlich die, daß dem maritimen Theil der kubaniſchen
Operationen künftig größere Sorgfalt als bisher zu Theil
werden ſoll. Die anläßlich der angedrohten Viſite des „Laurada“
in einem ſpaniſchen Hafen von der öffentlichen Meinung
Spaniens gegen Amerika erhobenen Anſchuldigungen laſſen
wenigſtens deutlich erkennen, einen wie tiefen Eindruck die
Wahrnehmung, daß ununterbrochen Flibuſtierexpeditionen aus
den oſtamerikaniſchen Häfen nach Kuba unterwegs ſind auf
die Spanier hervorgebracht hat. Die Uebertragung des
kubaniſchen Höchſtkommandos auf einen Marineoffizier würde
mit zwingender Logik zu der J S führen, daß den
amerikaniſchen Flibuſtiern das Konſpiriren mit den kubaniſchen
Jnſurgenten künftighin nach Möglichkeit erſchwert
werden ſoll. Jedenfalls kommt für Spanien alles
darauf an, daß der jetzige Winterfeldzug allſeitig mit
größter Energie geführt wird damit dem Anfang März
ins Amt tretenden neuen Präſidenten der Vereinigten Staaten,
Mac Kinley, die Verſuchung zur Einmiſchung in die kubaniſche
Angelegenheit möglichſt verleidet werde. So lange Cleveland
am Ruder iſt, dürfte eine Verſchärfung der amtlichen Beziehungen
zwiſchen Madrid und Waſhington ausgeſchloſſen ſein dagegen
fragt es ſich ſehr, ob die antiſpaniſche Bewegung jenſeits des
Atlantic noch länger im Zaum gehalten werden kann, wenn
auch dieſe Winterkampagne auf Kuba in der Hauptſache
reſultatlos zu Ende ginge. Die Schwierigkeit
der Lage würde vielleicht geringer ſein, wenn man
in Madrid und im Hauptquartier der Jnſurgenten
für einen Compromiß ſich zugänglich erwieſe. Davon aber kann
nach dem, was über die beiderſeitigen Geſinnungen verlautet,
nicht entfernt die Rede ſein. Zwiſchen der ſpaniſchen Forderung
einer unbedingten Unterwerfung und dem Ziel derAufſtändiſchen:
völlige Unabhängigkeit, iſt ein vermittelnder Ausgleich nicht
denkbar. Auf dieſer Erkenntniß baut ſich auch die amerikaniſche
Politik auf, die darin beſteht, durch indirekte Vorſchubleiſtung
des Aufſtandes Spanien finanziell und militärisch zu erſchöpfen,
und dann erſt, wenn dieſer Augenblick gekommen iſt, mit ihrem
wirklichen Programm hervorzutreten.
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Deutſches Reich.
Der Kaiſer empfing geſtern Vormiltag um 10 Uhr im

Neuen Palais den Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe
zum Vortrag. Anſchließend hieran wurde der neu ernannte
Gouverneur für Oſtafrika, Oberſt Liebert, zur Abmeldung
vom Kaiſer empfangen.

Profeſſor Schweninger iſt zu kurzem Beſuche beim Fürſten
Bismarck in Friedrichsruh eingetroffen.

Bei dem Beſuche den der Miniſter des Jnnern Frhr. v. d.
Recke dem Oberbürgermeiſter von Berlin, Herrn
Zelle, geſtern abſtattete, handelte es ſich dem Vernehmen der „Nat.
Ztg.“ zufolge darum, durch eine Vorbeſprechung ein enges Zuſammen-
gehen zwiſchen den durch das Miniſterium in höchſter Inſtanz ver-
tretenen Behörden und der Vertretung der Stadt Berlin bei Ge
legenheit der für die hundertſte Wiederkehr des 6 eburtstages
Kaifer Wilhelm J. geplanten Feierlichkeiten anzubahnen.

Wie die „Schleſiſche Volkszeitung“ aus Opalenitza
meldet, iſt der Diſtrikts-Kommiſſar v. Bernſtorff aus Glisnitza
im Kreiſe Adelnau zum Nachfolger des Diſtrikts-Kommiſſars
v. Carnap ernannt worden.

Bekanntlich werden die vollgekleblen Quittungskarten
der Alters- und Jnvaliditätsverſicherung von den Ver-
ſicherungsanſtalten, in deren Bezirk die Karte Nr. 1 ausgeſtellt
iſt, aufbewahrt, um demnächſt bei Prüfung des Rentenanſpruchs
verwendet zu werden. Das Geſetz giebt zwar dem Bundesrath
die Befugniß die Vorausſetzungen zu beſtimmen,
unter denen die Vernichtung der Karten zu
erfolgen hat aber ſolche Vorſchriften ſind
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für die
Aufbewahrung der Karten große Räumlichkeiten bereit ſtellenmüſſen. Während ein Theil der Anſtalten hierfür Häuſer ge

miethet hat, haben andere Anſtalten eigene Häuſer hergerichtet,
die im Hinblick auf den großen Umfang und Werth des

Materials, ſowie wegen der Feuergefährlichkeit geräumig, ſtattlich
und beſonders feuerſicher gebaut worden ſind. Man hat dieſen
Gebäuden vielfach die Bezeichnung Karte npaläſte gegeben.
Durch die Novelle zum Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherungsgeſetz iſt der Beſtand dieſer Kartenpaläſte erheblich
gefährdet, es droht ihnen das Schickſal der Kartenhäuſer, die
ein Hauch des Mundes niederlegt; denn es ſoll den Verſicherungs
anſtalten nach näherer Beſtimmung des Bundesraths das Recht
eingeräumt werden, den Jnhalt der Quittungskarten deſſelben
Verſicherten in Sammelkarten (Conten) zu übertragen, dieſe an
Stelle der Einzelurkunden aufzubewahren und die Karten ſelbſt
zu vernichten. Damit würde alſo die Verpflichtung zur Auf
bewahrung der Ouittungskarten wegfallen und die hierfür bereit
geſtellten Räumlichkeiten nutzlos werden. Die Verſicherungs-
anſtalten, die für die Unterbringung der Karten Miethhäuſer
in Gebrauch genommen haben, werden den veränderten Ver-
hältniſſen leicht Rechnung tragen können und weſentliche
Minderung der Ausgaben durch den Wegfall der Miethzahlungen
erzielen. Dagegen werden die Kartenpaläſte keinen anderen
Zwecken dienſtbar gemacht werden können.

Jn Metz tritt in jüngſter Zeit ein wichtiges Glied in der
Kette der Germaniſirung zu Tage. Ein großer Theil der Haus
beſitzer zog nach dem deutſch- franzöſiſchen Kriege nach Frankreich, ohne
das Grundeigenthum in Metz zu veräußern. Man betrachtete es
damals als ſelbſtverſtändlich, daß die Einverleibung ElſaßLothringens
an Deutſchland nur vorübergehend ſein und daß man nach einigen
Jahren wieder in die alten Verhältniſſe zurückkehten werde. eit
man ſich in dieſer Erwartung getäuſcht ſieht, ſuchen die in Frankreich
lebenden Metzer Hausbeſitzer ihr Eigenthum zu verlaufen. So ſind
innerhalb Jahresfriſt nicht weniger als 236 Häuſer in den Beſitz von
Deutſchen übergegangen. Metz nimmt demnach auch in dieſer Be
ziehung immer mehr den Charakter einer deutſchen Stadt an. Die
alteinheimiſche Bevölkerung befindet ſich bekannklich ſchon ſeit Jahren
in der Minderheit.

Vor zwei Monaten kam die Nachricht, daß Dr. Gruner
bei ſeinem Vorrücken in das Hinterland von Togo ein uner-
wartetes Hinderniß gefunden habe. Premierlieutenant
v. Carnap hat die Errichtung einer Station in Sanſanne
Mangu vorbereitet und Dr. Gruner wollte dahin ziehen, um
den Bau auszuführen. Da ſtellte ſich ihm der Sultan von
Yendi, deſſen Reſidenz im neutralen Salagagebiete liegt,
entgegen und verweigerte ihm die Erlaubniß, durch ſein Land
zu gehen. Der Sultan iſt ein ziemlich mächtiger Häuptling,
der vor einigen Jahren die große Stadt Salaga zerſtörte. Alles
Zureden von deutſcher Seite half nichts und auf Verlangen
des Dr. Gruner ſandte der Landeshauptmann 80 Mann von
der Polizeitruppe dahin ab, um den Durchzug nöthigenfalls zu
erzwingen. Nach dem „Hamb. Korr.“ ſind jetzt genauere Nach
richten über dieſe Angelegenheit zu erwarten.

Ueber die deutſchen Offiziere in Chile brachte das
dortige Blatt „Suru von Concepcion“ letzthin einen Leitartikel,
den jetzt „Mercurio“ wiedergiebt. Wir heben u. a. folgendes
daraus hervor:

„Wir würden gegen die Pflicht der Gaſtfreundſchaft und der
Hochherzigkeit verſtoßen, wenn wir Gäſten, die wir in ihrem eignen
Vaterlande aufgeſucht re damit ſie uns einen Dienſt leiſten,
und die uns zu Liebe die hervorragendſten gefellſchaftlichen Stellungen
in Europa verlaſſen haben und bereit ſind, im Falle eines Krieges
fich mit uns gemeinſchaftlich zu opfern, wenn wir dieſen Leuten
Schwierigkeiten bereiteten und ſie irgendwie beläſtig-
ten. Nur ganz niedrige Geiſter können glauben, daß
mit dem geringen Gehalt, das wir ihnen zahlen,
Leute abgefunden ſind, von denen noch dazu viele Vermögen haben,
und die hierher gekommen ſind, um uns ihre Intelligenz und ihr
Leben anzubieten, um in dieſem entlegenen Winkel Amerikas dem
deutſchen Namen und dem Namen ihres erhabenen Herrſchers hohe
Ehre zu machen. Es iſt abſurd, es für unſere Vaterlandsliebe
erniedrigend zu finden, die Umgeſtaltung unſeres Heeres Fremden
anzuvertrauen. Unpatriotiſch und verbrecheriſch würde es ſein, in
unſerer alten Unwiſſenheit zu verbleiben und abzuwarten, daß ein
klügerer Nachbar eines ſchönen Tages aus unſerer Selbſtüber-
herrſchung Nutzen h Können uns etwa Diejenigen, die die
deutſche Militärinſtruktion herabſetzen, das lehren, was wir nicht
wiſſen Da ſie es nicht verſtehen, iſt es unſere Pflicht, uns mit
den Leuten in Verbindung zu ſetzen, die unſere Lehrer ſein können
und uns den Dienſt leiſten, hierher zu uns zu kommen.“

Parlamentariſches.
Jm preußiſchen Herreuhanſe fand geſtern Nachmittag die

Präſidentenwahl ſtatt. Es wurden 177 Stimmen abgegeben,
von denen 97 auf den Fürſten Solms-Hohenſolms-Lich, 78 auf den
Herzog von Ratibor lauten einer trug den Namen Levetzow, und
einer war un eſchrieben. Der ſomit zum Präſidenten gewählte
Fürſt Solms war nicht im Hauſe anweſend, er wurde ſofort tele-
graphiſch von ſeiner Wahl in Kenntniß geſetzt.

Angeſichts der Wahl dürfte ein Hinweis auf die bisherige Be-
ſetzung des Präſidiums von Jntereſſe ſein. Wir geben hiermit die
Namen der früheren Präſidenten und Vizepräſidenten, indem wir
die Kategorie der Mitgliedſchaft eingeklammert beifügen. Es waren
Präſidenten die Herren: Heinrich L. Fürſt von Pleß 1854/55
und 1855 (erblich), Adolf Prinz zu Hohenlohe-Jngel-
fingen 1855--1862 (erblich), Eberhard Graf zu Stolberg-
Wernigerode 1862--1872 (alter und befeſtigter Grundbefſitz),

raf (Fürſt) zu Stolberg-Wernigerode
121893 Is56 (rblich), Viktor Herzog von Ratibor 1877 bis

1893 (erblich). I. Vize-Präſidenten: Graf v. Ritt-
berg 1854 55 (Allerhöchſtes Vertrauen), Eberhard Graf zu
Stolberg-Wernigerode 1855/56--1862 (alter und befeſtigter
Grundbeſitz), von Frankenberg und Ludwigsdorf
1862--1868/69 (Allerhöchſtes Vertrauen), Fürſt zu Putbus
1869/70 1871/72 (erblich), von Ploe tz 1862 73
(alter und befeſtigter Grundbeſitz), von Bernuth 1873
bis 1878 (Allerhöchſtes Vertrauen), Graf v. Arnim -Boitzen-
burg 1878--1887 (erblich), v. Roch ow 1888--1891 (alter und be
feſtigter Grundbeſitz), Frhr. v. Manteuffel-Kroſſen 1891
bis jetzt (alter und befenigter Grundbeſitz). II. Vizepräſidenten
Dr. Brüggemann 1854/55 (Allerhöchſtes Vertrauen), Dr. von
Dünsberg 1855/56 1861 (Allerhöchſtes Vertrauen), Graf
v. Brühl 1862--1872,73 (erblich), Haſſelbach 1873 1882
(Städte, ſodann Allerhöchſtes Vertrauen), Dr. Beſeler 1882 bis
1888 (Univerſitäten), Dr. Miquel 1888--1890 (Städte), Böttiche r
1890--1895 (Städte) und Becker 1895 bis jetzt (Städte).

Dentſcher Reichstag.
147. Sitzung am 16. Dez. 1 Uhr.

Der durch die dritte Berathung der Juſtiznovelle ver
urſachte gute Beſuch des Hauſes hielt auch für die geſtrige
Sitzung noch vor, da Wahlprüfungen auf der Tagesordnung
ſtanden, an deren Entſcheidung beſonders das Centrum erhebl'ch
intereſſirt war. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung,
betreffend die Erklärung zwiſchen Deutſchland und Frankreich
wegen Regelung der Vertragsbeziehungen mit Tunis wurde ſchnell
erledigt. Es ſprach nur der Abg. Haſſe, der ſeiner Genug
thuung darüber Ausdruck gab, daß das Abkommen nur
bis zum 31. Dezember 1903 dauere. Jn Bezug auf die Wahl
des Abg. Spies (Proteſtler), der nach der Kaſſirung der
Wahl des Reichsparteilers Pöhlmann für Schlettſtadt gewählt
worden iſt, ſchloß ſich das Haus dem Vorſchlage ſeiner Kom-
miſſion an und erklärte das Mandat für giltig. Etwas
ſchwieriger geſtaltete ſich die Sache bei der n der Wahl
des Abg. Holtz (Reichsp.), der bei der Nachwahl im Kreiſe
KulmSchwetz mit geringer Mehrheit gegen den Polen gewählt
worden iſt. Die Kommiſſion ſchlägt vor, die Wahl für ungiltig
zu erklären, da bei der Nachwahl nicht neueWahlliſten aufgeſtellt
worden ſind. Da das Haus für die Freunde des Abg. Holtz un
günſtig beſetzt war, ſo beantragte der Abgeordnete n a die
Abſetzung dieſes Gegenſtandes von der Tagesordnung und be
weifelte, da ſeinem Antrage widerſprochen wurde, die Beſchluß-Khigkeit des Hauſes. Es mußte trotz des Lärms der Polen

und der Herren der Mitte zur Auszählung geſchritten werden.
Der Namensaufruf ergab die Anweſenheit von 194 Mitgliedern,
alſo Beſchlußunfähigkeit. Die Sitzung war damit beendet, unter
der Heiterkeit des Hauſes beraumte der Präſident die nächſte
Sitzung auf eine halbe Stunde ſpäter, alſo für 2 Uhr an.

Nach Eröffnung der neuen Sitzung wurde zunächſt die
Erklärung wegen der Vertragsbeziehungen zwiſchen
Deutſchland und Tunis debattelos auch in dritter Leſung
erledigt; dann trat das Haus in die erſte Berathung des
Geſetzentwurfes betr. die Zwangsverſteigerung und
Zwangsverwaltung, der vom Staatsſekretär des Reichsjuſtiz-
amts Nieberding in längerer Rede begründet und befür-
wortet wurde. Der freiſinnige Abg. Kauffmann, der als
erſter Redner ans dem Hauſe zu Worte kam, ſtellte ſich im
Ganzen der Vorlage freundlich gegenüber, ohne auf eine Kritik
im Einzelnen einzugehen, die er ſich für die Kommiſſions-
berathung vorbehielt. Der Abg. Baſſermann beleuchtete die
Vorlage, inſoweit ſie die Verhältniſſe der ſchifffahrttreibenden
Bevölkerung berührt, ſich zu ihr im Uebrigen auch ſympathiſch
ſtellend. Einen ebenſo freundlichen Standpunkt nahm das
Centrum, für das der Abgeordnete Spahn ſprach, ein.
Auch die folgenden Redner begnügten ſich, da die kurze Zeit
ſeit der Veröffentlichung des Entwurfs ein Verarbeiten des
Stoffes ausſchloß, mit kurzen, meiſt ſympathiſchen Ausführungen
und dem Hervorheben einzelner für ſie bedenklicher Punkte.
Beachtenswerth war die abfällige Kritik, die der Abg. v. Buchka
an der ſchwerverſtändlichen Sprache des Geſetzes übte. Staats-
ſekretär Nieberding erklärte auf eine Anregung aus dem Hauſe,
daß der Entwurf einer Grundbuchordnung vorausſichtlich ſchon
im Januar fertiggeſtellt ſein werde und daß die Vorrechte der
Landſchaft durch den vorliegenden Entwurf nicht beeinträchtigt
würden. Auf Antrag des Abg. Baſſermann wurde der Ent-
wurf an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern
verwieſen.

Die Entſcheidung über die Wahl des Abg. Reichmuth
wurde auf Antrag des Abg. v. Kardorff von der Tages
ordning abgeſetzt. Die Wahl des Abg. v. Dziembowski-
Bomſt wurde fur giltig erklärt. Um die Wahl des Abg. Hol tz
entſpann ſich eine lange, erregte Debatte. Abg. Gamp
und Genoſſen ſtellten den Antrag, die Entſcheidung auch über
dieſe Wahl auszuſetzen, zumal der Berichterſtatter Punkte hervor
hob, die in der Kommiſſion nicht erörtert waren und über die
ſich die Antragſteller erſt genau unterrichten wollten und
weil im Hauſe noch andere Abgeordnete unbean-
ſtandet ſäßen, die gleichfalls auf Grund uicht
erneuter Wahlliſten gewählt ſeien. Der Antrag fand keine
Annahme, und die Wahl des Abg. Holtz wurde für ungültig
erklärt. Auf eine Erklärung des Miniſters v. Boetticher,
daß die preußiſche Regierung ſeiner Anſicht nach zu Unrecht,
aber bona fide das Wahlreglement interprätirt habe, antwortete
der Abg. Spahn ſehr ernſt. Er warf der preußiſchen
Regierung „Dummheit“ vor, was ihm einen Ordnungsruf
eintrug. Der Reichstag vertagt ſich darauf bis zum
12. Januar, wo er mit den Etaisberathungen be-
ginnen wird.



Niederlande.
Der neue holländiſche P kineReorganiſations

plan
ſteht eine umfaſſend Vermehrung und Verſtärkung des ſchwimmenden
Kriegsmaterials vor. Neugebaäut werden ſollen in erſter Linie 12 ge
ſchützte Kreuzer deſſelben Typs wie die 3 bereits in Bau gegebenen
„Holland“, „Frieskand“ und „Zeeland“. Die Fahrgeſchwindigkeit
derſelben ſoll 23 Knoten betragen. Ferner iſt der Bau von 6 Panzer-
ſchiffen nach dem Typ „Kortenaer“, „Evertſon“ und „Piet Hein“,
welch letztere ihrer Fertigſtellung entgegen gehen geplant jedes
mit einer Waſſerverdrängung von 3936 Tons und mit einer Fahr-
geſchwindigkeit von 16 Knoten. Die 12 zu bauenden ſammt den 3
ſchon im Bau befindlichen Kreuzern ſind für die Kolonien die
Panzerſchiffe für den Schutz der heimiſchen Gewäſſer beſtimmt. Für
Küſtenvertheidigungszwecke iſt der Neubau von 6 Monitors 15
Kanonenbooten und 31 Torpedobooten verſchiedener Größe letztere
mit Fahrgeſchwindigkeiten von 18 bis 30 Knoten vorgeſehen.
Für den Schutz der holländiſchen Hochſeefiſcherei ſollen 3 Schooner
neu erbaut werden.

Ruſtland.
Die Beziehungen zu Abeſſynien.

Als vor einigen Tagen gemeldet wurde, Abeſſynien habe Ruß-
land einen Hafen am Rothen Meer überlaſſen, erhob ſich in deutſchen
und italieniſchen Blättern Widerſpruch Rußland denke nicht daran,
ſich am Rothen Meer feſtzuſetzen, und König Menelik ſei gar
nicht in der Lage, Küſtengediet abzutreten, da er ſelbſt keines
beſitze. Dies war ein augenſcheinlicher Jrrthum, denn thatſächlich
ſchiebt ſich zwiſchen die italieniſche Kolonie Aſſab und die franzöſiſche
Kolonie Obok ein etwa 50 Km. breiter Gebirgsſtreifen ein, der zu
Meneliks Reich gehört. Der einzige größere Ort daſelbſt iſt das nahe
an der Küſte gelegene Raeita, der Treffpunkt von vier Straßen
nach Norden, Süden und Weſten. Nach einer heute vorliegenden
Meldung hat von dieſem Platze an der wichtigen Seeſtraße
von Bab-el-Mandeb. Rußland Beſitz ergriffen. Aus Aden wird
der „Times“ berichtet, der ruſſiſchen Kreuzer „Zaparoſchetz“, der am
15. November in Perim ankam, ſei vorher in Raeita geweſen, wo die
Mannſchaft in Abweſenheit des Sultans den Gebietspoſten mit dem
Abzeichen des italieniſchen Protektorats entfernte, eine Quadratmeile
Land gegenüber der See abzweigte und die ruſſiſche Flagge hißte-

Aus Nah und Fern.
Zur Exploſion in Aſchaffenburg. Ueber das entſetzliche

Unglück, welches ſich in der Zündwaaren-Fabrik von Ludwig Kromer
in Aſchaffenburg wahrſcheinlich durch die Entzündung von Exploſions-
ſtoffen ereignete und bei dem eine Anzahl Perſonen ihr Leren ver
loren, haben wir bereits geſtern Mittheilung gemacht. Im Anſchluß
hieran ſei Folgendes mitetheilt: Feuerwehr und Militär arbeiteten
die ganze geſtrige Nacht hindurch, um die unglücklichen Opfer
aus den rauchenden Trümmern hervorzuſchaffen. Herzzerreißende
Szenen ſpielten ſich ab, gls die Angehörigen auf der Stätte der
Kataſtrophe erſchienen. Das in der Kromer'ſchen Zündſtofffabrik
be Pulver explodirten aus bis jetzt noch unaufgeklärten
Urſachen. Das große, maſſive Fabrikgebäude iſt total zerſchmettert,
und die in dem Hauptraume beſchäftigten 15 Arbeiterinnen alles
junge, lebensfrohe Mädchen, dürften zu den Todten zu zählen ſein.

Sofort nach dem Bekanntwerden der Kataſtrophe erſchien die
geſammte Feuerwehr mit dem Kommandanten und dem
Bürgermeiſter ſämmtliche Aerzte der Stadt die
Geiſtlichkeit, ſowie Mannſchaften des Jägerbataillons mit den Offi
zieren an der Unglücksſtätte. Bei Fackelſchein begannen unverzüglich
die Rettungsarbeiten. Unter meterhohem Schutt wurden ſieben
weibliche Leichen hervorgezogen, ſowie acht ſchwer verletzte Arbeite
rinnen, welche ſofort nach Anlegung der erſten Nothverkände nach
dem n geſchafft wurden. Von dieſen iſt geſtern Morgen noch
eine Unglückliche geſtorben, und auch die Uebrigen dürften dasſelbe
Schickſal theilen. Außer den in dem Exploſtonsraum befindlichen
Mädchen ſind ein Arbeiter der Fabrik und ein zufällig in den
Hof eingefahrener Kutſcher einer Eiſenhandlung der
Kataſtrophe zum Opfer gefallen. Beide werden vorausfichtlich gleich
falls ihren Verletzungen erliegen. Ueber die Urſache der Exploſton iſt
bis jetzt nichts bekannt, da die einzigen Zeugen entweder todt oder ver
nehmungsunfähig ſind. Der Beſitzer der Fabrik befand ſich zur Zeit
des Unglücks mit ſeiner Gattin in Frankfurt a. M. Jnwieweit dem
Fabrikanten wegen zu großer Vorräthe in der Fabrik ein Vorwurf
gemacht werden kann, wird die Unterſuchung klarſtellen.

Ueberfahren. Der Oberbürgerreiſter von Elbing, Elditt, wurde
durch einen Schlitten überfahren und ſchwer verletzt.
Flüchtig gewordene Ve brecher. Nach einer Meldung aus
Cayenne ſind vier Sträflinge, welche ein mit Lebensmitteln ange
lommenes Boot ausladen ſollten, entflohen. Dieſelben benutzten die
Unachtſamkeit der Wächter, um mit derſelben Barke zu entfliehen.
d den Flüchtlingen Schüſſe nachgeſandt wurden, gelang die

lucht.
Die Typhusepidemie in Pola iſt wegen des ungünſtigen

kalten Wetters im Zunehmen begriffen. Die Stadt iſt verödet, die
Straßen ſind menſchenleer Anſammlungen ſind unterſagt. Die
Todten werden ohne jede Feierlichkeit begraben. Die Spitäter ſind
überfüllt das Marinehospital enthält allein 700 Kranke, zu deren
Bedienung nur acht Mann und ſechs Wärter zur Verfügung ſtehen.

Ein jugendlicher Odyſſeus. Jn das Gerichts- Gefängniß zu
Stolzenau wurde ein 11 Jahre alter Knabe eingeliefert. Ueber
ſeine Erlebniſſe erzählte er FFolgendes: An einem Tage des September
d. Js. war in Oeſpel bei Dortmund Einquartirung eines Feld
Artillerie-Regiments, und da er dieſe Kanonen-Soldaten, wie er ſich
ausdrückte, lieb gewonnen hatte, beſchloß er, mit ihnen ins Manöver
zu ziehen. Geſagt, gethan. Als am andern Tage das Regiment
ausrückte, war er präciſe zur Stelle und trat dann mit ihm den
Marſch an. Zwei Tage lang hat er immer ſtramm hinter der
Kanone zum Gaudium der Kanoniere mitmarſchirt.
Am dritten Tage marſchirte er mit der Jnfanierie,
da er mit den Kanonenſoldaten nicht mehr habe mitkommen können,
und hat Biwaks, Manöver, kurz alle Strapazen eines Manövers
etwa vier Wochen hindurch mit dem Jnfanterie- Regiment Nr. 39
mitgemacht. Die Soldaten hätten ſich ſeiner angenommen, und ſo
ſei er von einem Quartier mit in das andere eingerückt. Als jedoch
nach Beendigung des Manövers die Soldaten mit der Bahn abge
fahren ſeien, ſei er ſich ſeibſt überlaſſen geweſen. Kurz entſchloſſen
ſei er dann durch ganz Weſtfalen gewandert, ſo z. B. habe er die
Städte Münſter, Paderborn, Lemgo, Minden u. ſ. w. „abgeklopft“
und hier und da als Hütejunge ſich bei den Bauern vermiethet. Doch
größtentheils hat dieſe „Dienſtzeit“ immer nur einige Tage gedauert,
und er mußte wohl oder übel ſein Stöcklein nehmen und weiterziehen.
Dies hatte ihm dann ſchließlich nicht mehr gefallen, er beſchloß, ſich dem
ehrſamen Schneiderhandwerk zu widmen, und trat eines Tages
bei einem Schneidermeiſter in die Lehre. Doch auch dieſes „Sitzen
auf dem Schneidertiſche mit gekreuzten Beinen“ hat er nicht aus
halten können, und ſo ging er denn eines Abends, natürlich ohne
ſich abzumelden, wieder in die Fremde. Nach einigen Tagen Um-
herwanderns hatte er dann wieder ſeine frühere Stellung als Hüte
junge bei einem Bauern in Jenhorſt aufgenommen. Doch auch hier
war ſeine Dienſtzeit nur von kurzer Dauer, und er beſchloß, ſich
wieder auf die Wanderſchaft zu begeben. Der Junge war eines
Tages denn auch richtig aus Jenhorſt unter Mitnahme eines Porte-
monnaies mit 2 Mark verſchwunden und trat dann ſeine abenteuer
liche Wanderſchaft, ohne zu wiſſen, wohin er ſich begeben wollte,
wieder an, bis ihn der ſchützende Arm der Gerechtigkeit ergriff und
ſeinen Jrrfahrten ein Ziel ſetzte.

Höfliche Spitzbuben. olgende Diebesgeſchichte wird aus
Kiſchinew gemeldet: Aus dem Vorzimmer der Redaktionsräume des
„Beſſarabsky Weſtnik“ wurde ein Winterpaletot nebſt Mütze geſtohlen.

ieſer Diebſtahl verblüffte durch die Frechheit, mit der er ausgeführt
war, denn das Vorzimmer war erhellt, und die Thüren zu den
Redaktionsräumlichkeiten ſtanden offen. Dennoch blieb der Died auch
der Polizei verborgen. Dieſer Tage nun erhielt die Redaktion einen
anonymen Brief folgenden Jnhalts: „Hochgeehrter Herr Redakteur!

Verzeihen Sie uns den bei Jhnen ausgeführten Diebſtahl.
Sie ſind ein vermögender Mann und können ſich einen
neuen Paletot kaufen, wir ſind arme Leute und
uns zu kleiden. Wenn ſie Ihren Paletot und ihre Mütze wiederhaben
wollen, ſo ſenden ſie uns gefälligſt 20 Rubel, denn unſer ſind
20 Menſchen, die eſſen wollen. Wenn die geehrten Einwohner der
Stadt wünſchen, daß wir ſie nicht beläſtigen, ſo mögen ſie uns eine
tägliche Abgabe von 20 Rubeln entrichten. Das iſt nicht viel andern
falls werden wir weiter ſtehlen. Seien Sie überzeugt, geehrter Herr
Redakteur, daß wir Jhre Redaktion nicht mehr heimſuchen werden.
Die Antwort auf unſeren Brief bitten wir im Beſſarabsky Weſtnik
abdrucken zu laſſen.“

Eine nnangenehme n ne rzrafwug wurde einem
dieſer Tage nach mehrmonatlicher Abweſenheit von der Riviera in
die Heimath, einem Städtchen an der Weſer, heimkehrenden
Ehepaare zu Theil. Als es nämlich den Salon öffnete, ſtrahlte ihm
in vollem Lichterglanze der von der Decke herabhängende
flammige Gaskronleuchter entgegen, den das Dienſtmädchen
in ſeiner Herzensfreude, nach Jtalien mitgenommen zu werden, bei
der Abreiſe der Herrſchaft auszulöſchen vergeſſen und der nun
Monate lang Tag und Nacht gebrannt hatte. Die Gas-
rechnung von nicht geringer Höhe iſt ſowohl für die Herrſchaft
wie für die vergeßliche Magd ein bitterer Nachgeſchmack zu der
italieniſchen Reiſe.

Ein edler Ritter. Er habe nicht für Geld ſein Leben
gewagt, mit dieſem Bemerken lehnte der Schiffer und Bootsführer
Wiesniewski aus Thorn, der im März d. J. einen ſechsjährigen
Knaben aus der hochangeſchwollenen Weichſel gerettet hatte, die
Geldprämie ab, die ihm der Regierungspräſident angeboten hatte.
Die Rettungsmedaille am Bande konnte ihm nicht bewilligt werden,
da eine direkte Lebensgefahr für ihn nicht vorhanden geweſen war.Dem braven Mann iſt jedoch nunmehr aus dem Miniſterium des

Jnnern die Mittheilung geworden, daß ihm die Erinnerungsmedaille
verliehen wird.

Verhaftete Mädchenhändler. In einem Gaſthofe zu Livorno
wurden ein aus Ruſſiſch-Polen und ein gus der Bukowina ſtammender
Mädchenhändler verhaftet. Die Beiden hatten fünf Mädchen
darunter drei Deutſche in ihrer Geſellſchaft und erwarteten noch
das Eintreffen eines dritten Händlers mit anderen Mädchen. Geſtern
wollten ſie ſich gemeinſchaftlich nach Arzentinien einſchiffen.

Telegramme.
Berlin, 17. Dezember. Kolonialdirektor v. Richt-

hofen und Gouverneur Lieber haben heute in Hamburg
Beſprechungen mit Afrikafirmen.

Königsberg i. P., 17. Dez. Der Chefredakteurder „H arlangſt chen Ztg.“ wurde wegen theilweiſer Zeug

nißverweigerung bezüglich der Veröffentlichung des
Kommandanturbefehles in der Börſengartenaffaire zu 150 Mk.
Geldſtrafe verurtheilt.

Frankfurt a. M., 16. Dez. Die „Frankf. Ztg.“ erhält
ein Telegramm aus Konſtantinopel, wonach der Sultan ein
Jrade ſanktionirt hat, welches eine Generalamneſtie für
die Armenier ausſpricht. Staatsſekretär Artim Dadian
gab dem armeniſchen Nationalraih heute von dem Erlaß des

Sultans Kenntniß, worauf der Nationalräth eine Dankeskund-
gebung an den Sultan beſchloß.

Hannover, 17. Dezember. Jn dem über 5 Jahre ſchwe-
benden Disziplindrverfahren des Magiſtrats gegen den aus
dem Leußprozeß bekannten Direktor des

nnaeentes Dr. Schnutz iſt auf Amtsentſetzung
erkannt.

Nürnberg, 16. Dez. Das Miniſterium hat das Geſuch
der hieſigen ſozialdemokratiſchen Blätter um Geſtattung von
Geldſammlungen für die ſtreikenden Hafen-
arbeiter in Hamburg abgewieſen.

Worms, 16. Dezember. Jn der Beleidigungsklage des
Margarinefabrikanten und preußiſchen Landtagsabgeordneten
Mohr-Behrenfeld gegen die „Wormſer Zeitung“ wurde der
Redakteur Ludwig Scha per zu 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt.

Paris, 16. Dezember. Die Ablehnung der Betheiligung
Aegyptens an der 1900 ſtattfindenden Weltausſtellung
hat in hieſigen Regierungskreiſen arg verſtimmt. Es wird
dieſe Ablehnung dem engliſchen Einfluß zugeſchrieben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Merſeburg, 17. Dezember. (Perſonalnotiz.) Dem
kürzlich als Gendarmerie Oberwachtmeiſter aus dem activen Dienſt
geſchiedenen Ed. Gaudig hier iſt dem „Merſ. Corr.“ zufolge von
Sr. Majeſtät der Lieutenantstitel verliehen worden.

X Lauchſtädt, 16. Dezember. (Neue Eiſenbahn.) Geſtern
iſt der Betrieb der neuen Eiſenbahnſtrecke von hier bis
Benkendorf für den Güterverkehr eröffnet worden. Es verkehren
von jetzt ab täglich zwei combinirte Arbeits bezw. Güterzüge, welche
die Frachten von und nach Venkendorf befördern.

Wittenberg, 16. Dezember. (Mordverſuch.) Der
Sternſtraße 5 wohnende Hauptmann der vierten Kompagnie des
20. Regiments, Koels, früher bei der Luftſchifferabtheilung, iſt
beute früh von ſeinem Burſchen, der zweifellos die Abſicht hatte, ihn
zu tödten, durch einen e Du aus dem Büchſenlauf
eines Jagdgewehrs (Drilling) ſchwer verwundet
worden. Der Burſche, der in dem Dorfe Cropſtedt ortsangehörige
Muskelier Schütze, welcher im zweiter Jahre dient und bei der
Kompagnie ſeines heiteren Temperaments wegen wohl ge-
litten iſt, ſollte heute vielfacher Trunkenheit wegen
abgelöſt und mit Arreſt beſtraft werden er ſoll bereits
geſtern Abend geäußert haben, daß er erſt ſeinen Hauptmann, dann
ſich ſelbſt erſchießen wolle, und er iſt erſt gegen 2 Uhr Nachts be
trunken nach Hauſe gekommen. Die letzte Urſache zu der Kataſtrophe,
die keine Zeugen hatte, iſt noch nicht bekannt. Der Schuß traf den
Hauptmann in die Schulter, aus der die Kugel herausgeſchnitten
worden iſt. Der ſchwer, aber nicht lebensgefährlich Verletzte hat
Aufnahme im Garniſonlazareth gefunden. Ter Burſche, der ſich
nach der That eingeriegelt hatte und jeden Eindringenden zu er-
ſchießen drohte, iſt von einer Patrouille überwältigt und in Unter-
ſuchungsarreſt abgeführt worden.

fr. Liebenwerdsa a. E., 16. Dezember. (Eine beſondere
Ehrung) iſt unſerem Landrath, Herrn von Bredow, bei der Ein
weihung des Kreishauſes in Form einer von den Architekten Loſſow
und Viehweger aus Dresden entworfenen, künſtleriſch ausgeführten,
2 Meter hohen und 1 Meter breiten Gedenktafel zu Theil ge-
worden, welche folgende Widmung enthält: „Dem Herrn Landrath
v. Bredow für ſeine unermüdliche Thätigkeit und Fürſorge gewidmet
von den Gemeinden des Kreiſes Liebenwerda bei Vollendung des
Kreishauſes 1896.“ Um die aus Bronze hergeſtellte Tafel gruppiren
ſich in allegoriſcher Anordnung die Sinnbilder der Liebe und Ver
ehrung, dazwſchen ſind die Wappen der 6 Städte und auf einem
gemeinſamen Wappenſchilde die Namen ſämmtlicher Orte des Kreiſes
dargeſtellt. Das ganze Kunſtwerk wird durch das von Bredow'ſche
Wappen, eine Sturmleiter und eine Mauer darſtellend, gekrönt.

Zieſar, 16. Dezbr. (Diebſtahl.) Am Sonntag Abend
wurde der „Magd. Ztg.“ zufolge in unſerem Städtchen ein Diebſtahl
verübt ein Spitzbube drang in die Wohnung des Einwohners
Höpfner in der Lindenſtraße und entwendete einen Betrag von 125
Mark. Wer die That ausgeführt, darüber fehlt jeder Anhalt.

ben nichts, um

acht

„keſſel geſetzt worden war.

Lebensmittel

Cöthen, 16. Dezember. (Eine vereitelte Revfand vorgeſtern Hiachmittag auf dem hieſigen Jahrmarte t

Mehrere anſcheinend angetrunkene Arbeiter beſäſtigten und höhnt,
einen BudenJInhaber, ſo daß dieſer einen Schutzmann herbeihole
mußte, welcher die Arbeiter aufforderke, die Ungehörigkeiten zu unter
laſſen. Dieſe Mahnung erweckte den Zorn eines der Betheiligten
und er ſtieß grobe Beleidigungen gegen den Beamken aus. Dem
Letzteren blieb daher nichts weiter übrig, als zur Verhaft. ug der
Exzedenten zu ſchreiten. Die übrigen Arbeiter wollten dies aber
nicht leiden und nun entſtand ein wildes Handgemenge
Erſt nachdem noch zwei Polizeibeamte erſchienen waren, gelang es
drei Perſonen feſtzunehmen und in das Polizeigefängniß zu bringen,

Leipzig, 16. Dez. (Raubmordverſuch. SchwereUnglück 354 l le.) Ein Raubmordverſuch iſt geſtern Mittag
egen 1 Uhr von dem erſt 16 Jahre alten Schreiber FriedriW w mer an der 21 Jahre alten GeneralagentensEhefrau

Eliſabeth Bühring, in deren An der alten Eiſter gelegenenWohnung verübt worden. Der Thatbeſtand iſt folgender: Wo
welcher bei einem Rechtsanwalt Stellung hat, iſt ſtundenweiſe in
der Wohnung Bührings mit ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt geweſen
ſo auch geſtern. In der Wohnung iſt außer Frau Bühring noch da
zu Schkeuditz geborene Dienſtmädchen, Hedwig Heiling, anweſend ge
weſen, während ſich Herr Bühring zür Zeit auf Reiſen befindet. Gegen

21 Uhr iſt Pommer in die Küche gekommen und hat ein GlasWaſſer getrunken. Nachdem er die Küche, in welcher ſich das
Dienſtmädchen befunden, wieder verlaſſen gehabt, hat er die Küchen
thür von außen verſchloſſen. Das Mädchen hat geglaubt, daß ſich Pommer
nur einen Scherz mache. Er hat ſich aber nunmehr direkt in die
Wohnſtube, in welcher ſich Frau Bühring aufgehalten, begeben und
die Letztere hat, als er eingetreten iſt, wahrgenommen, daß er ein
Kürhenmeſſer in der Hand gehabt hat. Nichts Gutes ahnend, hat ſie ver-
ſucht, Pommer wieder zur Stube hinauszudrängen. Dieſer aber hat
ihr mehrere Stiche in's Geſicht verſetzt, worauf die Frau
ohnmächtig geworden iſt. Jnzwiſchen iſt das Dienſtmadchen, welches
die Hilferufe ihrer Herrin gehört und hierauf die Füllung der
Küchenthür gewaltſam durchbrochen hat, zu Hilfe gekommen. Das
couragirte Mädchen hat Pommer ſo. lange feſtgehalten, bis die durch
den Lärm aufmerkſam gewordenen Hausbewohner Polizei herbeige-
geholt haben, die den jugendlichen Mordbuben dann feſtgenömmen
hat. Pommer, welcher wegen Diebſtahls ſchon vorbeſtraft iſt, ſoll die

Abſicht gehabt haben, ſich eine größere Summe Geldes zur Reiſe in's
Ausland anzueignen. Derſelbe ſlammt aus einer achtbaren Familie
in Augsburg. Die Verletzungen der Frau Bühring ſollen glücklicher
weiſe nicht lebensgefährlich ſein. Dieſelbe hat einen Stich in die
Naſe und einen in die rechte Schläfe erhalten. Ein ſchwerer
Unglücksfall hat ſich geſtern Mittag gegen 12 Uhr ereignet.
Als zu genannter Zeit ein Motorwagen von der Katharinenſtraße
aus um die Ecke in die Grimmaiſche Straße einbiegen
wollte, ſprang der Wagen aus den Schienen heraus
und fuhr mit voller Gewalt gegen die Bordkante des
gegenüberliegenden Trottoirs an, woxauf er zum Stehen
kam. Der vordere Theil des Wagens prallte an den vor dem Ge-
ſchäft von Emil Wilbrand befindlichen Sandſteinſockel an, wobei das
Schaufenſter zertrümmert wurde. Vor dieſem ſtanden im ſelben
Augenblicke zwei Studenten und zwei junge Mädchen. Ein Student

und das eine Mädchen erlitten nur geringfügige Verletzungen, während
der stud. med. Frankenſtein aus Berlin einen komplizirien
Schenkelbruch und die 22 Jahre alte Bertha Hund von hier einen
ſchweren Beckenbruch erlitt. Tödtlich verunglückt iſt heute im
nahen Oetzſch ein dreijähriger Kyabe, welcher der Großmutter in das
Waſchhaus nachgelaufen und von dieſer auf den geheizten Waſch

Der Deckel des Keſſels gerieth plötzlich ins
Schwanken und das Kind fiel ins ſiedende Waſſer. Es zog ſich
tödtliche Brandwunden namentlich am Unterleibe zu.

Leipzig, 16. Dezember. (De utſcher Verein für das
Fortbildungsſchulweſen.) Hier fand dieſer Tage eine
Vorſtandsſitzung des Verbandes der Freunde und Lehrer deutſcher
Fortbildungsſchulen unter Vorſitz des Schuldirektors Pache ſtatt. Jn
ihr würde beſchtoſſen, der Organiſation künftig eine ſtraffere Form
zu geben und demzufolge auch der nächſten Generalverſammlung als
Bezeichnung des Verbandes den Namen Deutſcher Verein
für das Fortbildungsſchulweſen“ vorzuſchlagen.
Auch wurde die Form des bisherigen Vorſtandes
umzugeſtalten beſchloſſen, und zwar ſo, daß mit der
Leitung des Vereins ein aus fünf Perſonen beſtehender Vorſtand
betraut wird, dem ein aus 30 Perſonen beſtehender Ausſchuß zur
Seite ſteht. Die nächſte Generalverſammlung ſoll in Kaſſel am
2. und 3. Oktober 1897 abgehalten werden. Auf dieſer General
verſammlung werden die Herxen Sombart-Magdeburg,
Leppert-Kaſſel, Scharfe und Pache- Leipzig auftreten. Am
27. März k. J. wird in Halle a. S. eine Vorſtandsſitzung abge
halten werden, mit der n eine größere Verſammlung von Fort
bildungs chulmännern und Freunden des Fortbildungsſchulweſens
der Provinz Sachſen verbunden ſein ſoll.

S Jena, 16. Dezbr. (Zeiß-Jubiläum.) Der Groß
herzog von Weimar überſandte anläßlich des Jubiläums der
Firma Karl Zeiß dem Geſchäſtsleiter dieſer Firma, Profeſſor
Abbe, ſein Bild und ſprach ihm in einem perſönlichen Schreiben
ſeine Anerkennung für ſeine ſegensreiche Wirkung auf wiſſenſchaft
lichem und vor Allem auch auf ſozialem Gebiete aus. Jn einem
ähnlichen Sinne, beſonders unter der Hervorhebung der von Seiten
Abbes bei der Errichtung der Karl Zeiß- Stiftung bewieſenen
Uneigennützigkeit undSelbſtloſigkeit, äußerte ſich das meiningenſche
Miniſterium im Auftrage des Herzogs.

Greiz, 16. Dez. (Landtagswahlen. Perſonal-
nach richten.) Zum Landtagsabgeordneten im zweiten ſtädtiſchen
e dehlt wurde O. Otto, zum Stellvertreter Ch. Schubert,
aus der Klaſſe der Großgrundbeſitzer Wirkl. Geh. Rath v. Geldern-
Criſpendorf, zu deſſen Stellvertreter Rittergutsbeſitzer Schulze
röbersgrün gewählt. Der Fürſt hat den Regierungs und

Conſiſtorialaſſeſſor Alfred Cammann zum Regierungs und
Conſiſtorialrath ernannt und dem Landrichter Freiherrn v. Corn-
berg das Prädicat „Juſtizrath“ verliehen.

bnggÖfüäüägä-A-O—-))
Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen

Seewarte in Hamburg.
Freitag, 18. Tez.: Meiſt bedeckt, wenig veränderte Tem-

peratur.

Waſſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Kogale und Unſtrut,

gFau. Wucds
Strautſurt 25. Dez. S 16. Dez. es. c SHalle 16. J 180. I. 1,80. cTrotba. 6. e I 1,70. 17. 2 1,70.isteden 15. 16. 136. o 08

Elde.

Ausig e 15. Dez. 0,99. 16. Dez. 0, 1 0,0 eDresden e e 1,22. n 1 25. 0,v2Wittenberg 1,30. 1,36. s 0,06Sared. 7 1,52. a n 1, Ca. 0,44 wenMagdeburg I 3,00., J 1,00. u WtzetßWitte r lis. 21. 0,03
Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Generalverſammlung von Balhorns Bierbrauerei in
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Man ſchätzt unter Vorbehalt die Dividende von Ravens
verger Spinnerci 4 (1895 3), Admiralsgartenbad wieder 4

Dortmunder Löwenbrauerei. Der Aufſichtsrath ſchlägt
Dividende vor bei 80000 A. Erneuerungsrücklage12weder 50 600 und 20 900 c. für die Rücklage II.) und 36 467

Hat (32 60 Vortrag.
7 e

niat die gvroz.b d 600
mder reſtlichen600 auf 2119

5proz. Anleihe von 9990
500 M

Generalverſammlung der Dortmunder Aktienbrauerei
Dividende und beſchloß, das Aktienkapital

05* öhen zur Abſtoßung

Viehmärkte.

mar kt.
Kälber, 1331

Städtiſcher
554 Rinder, 8165 Schweine, 1602Zum Verkauf ſtanden

ammel. Vom Rinder auftrieb blieben,

Schlachtvieh-
da die

Kaufluſt ſehr ſchwach war, noch ca. 299 Stück unverkauft. III. 42
dis 47 IV.
Schweinemarlt verlief ruhig und wurde geräumt. I. 49--50
ausgeſuchte Poſten darüber, II. 46-48

Tara. Der Kälber handel geſtaltete fich
hig. I. 57-60 ausgeſuchte Waare darüber; II. 52--56

42--48 das Pfund Fleiſchgewicht. Am Hammel markft

100 Pfund mit 20

m
III.

35-38 für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Der

III. 43--45 für

fanden nur ca. 400 Stück Käufer. Maßgebende Preiſe waren nicht
ſeſtzuſtellen.

Tonnen, Kündigungspr.

Berlin,
17,30 Mt.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
16. Dez. (Amtlich.) Trockene Karroſfelſtärke 17,20 Mk., Kartoffelmehl

geringer u t. dez., ſchleſiſch. Nordhanſen, 15. Dez. Kartoffeln, 4,20—4,60 Mk. per 100 Kilogramm.u e 7 Mr. bez., feiner 194—142 Mt. dez., ruff. Mk. dez., neuer Hamburg, 15. Dez. Kartoffelſtärte, pa. Waare vrompt e Mk.,
a Mt. de r dez Durchſchnittavreis Lieferung ver Januar März 17 Mi., Kartoffelmehl. prima Waare prompt
r Kvbr W 7 r Sept. N. dez., per Okt. --,00 M. en Mk., Lieferung Jannar März 168 17 Mk., Superior-Stäck

e J M v wen 4Nais 1000 Kilogr. loco ſeſt, Termine behauptet, getündigt Tonnen. I Mk., SuperiorMehl 17--1 Mk. per 100 Kilogramm

h u e n e. S Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.dez., amerik. 100 108 Mt. rei Wagen bez.,
Mon. N. bez., Durchſchnittspreis per Oktbr. N. bez., ger
vr. Dzbr. Mrk. annenn bz.

Mk., per
per
335

loco
loco

Magdeburg, 16. Dzbr.Mk., nener Mk., Weiß

Novbr.
Mk.

Köln, 1
18,50,

Ha
Mannheim,

Roggen ver

per Roggen

Weizen ſtill, (oco

pr. Nobr. Dezbr.

6. Dzbr. Weizen
dieſiger

160. Dzbr.

Juli 57 Mk., ver
Weizen per Juli

Nov. 14,40 Mk.

15d- 166 Mk.
Koggen unverändert,

Vommerſcher

alter dieſiger loco 16,75, neuer dieſiger
loco 13,00, fremder loco 14,25,

fer alter dieſiger loco neuer dieſiger 13,25, fremder 14.50.
per Nov. 18,25 Mk.

Hafer per
pr. Nov. 13,20 Mk. Mais per Jüli per Nov. 10,00.

Roggen loco ruhig, mecklendurg. loco neuer 134 135 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 9225. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 16. Dzbr. Weizen per Herbſt Gd., Br., ver MalJuli, pr.Gd., Hr., ver Frühjahr 8,49 Gd. 8.51 Gr. Roggen per Herbſt Gd., Br.

Hamburg, 10. Dzöor, Weizen loco matt, dolſtein,

kontrattl. Schein Mk. bez. per dieſen

Gebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen )58 169
weizen 256 162 Mt., glatter engliſcher Weizen 145--160 Mk.

Raubweizen 142--152 Mt., Roggen alter 126 133 Mt., neuer Mk. Chevalſer
gerſte 130--170 Mtk., Landgerſte 125-—-140 Mt., Hafer 128--140 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 36. Dzbr.
Novbr. Dzbr. 7 Mk.

Nt.,

per
loco

Hafer

loco neuer 172--175 Mk.,

Novbr. fleiſch
Hammelfleich

4,60 per Schock.

Hammelfteiſch 1,

Mk.,
loco 128 dis

fremder

neuer Squire- Schmalz
à 56 Pfd. 26,00

Bremen
20 Pfg, Fairbar

Antwer
Juli

Verlin,
bis 2,40 Mt.,

Berlin, 16. Dezember. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,19 3,660 it., Bauch
90 1,20 Mk.,

v,90 1,50 Mk. Butter 2,20- 2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
Schweinefleiſch 1,00 1,50 Mk., Kalkfleiſch 0,80--1,60 Mk.

Nordhauſen, 16. Dezember. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1 10-3,30 Mk. geräucherter Speck 1,40 80 Mk.

10--],20 Mk., Kaldfleiſch 1,10-- 1,20 Mk., Landdutter 2,00 Mt., Speiſe
dutter 2,50 2,00 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk., Eier 1.34--1,40 Mt. ver I Kilo
gramm. Eier 4,00-4.20 Mk., Käſe 4 09--6,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 16. Dezember. Schmalz. Steam, 21,51 Mt., Fairban? 24,00 Mk., Armo
Spezial 24,75 Mk., Chamberlain Roe Co. 23,50 Mk., Hamburger raff.: Radbruch Stern
Kreuz a. Schaub 28,00 32,00 Mk. Schlachterſchmalz 45 Mk. ver Netto- Centner inkl. Zoll.

in Tierces 24,50 Mark, in Firtins 112 Pfd. 25,00 Mark, An Eimern
Mk, in Eimern à 28 Pfd. 26.5 Mark, unverzollt.
16. Dezember. Schmalz, Wicox 20 Pfg., Armogrſhlep 199 Pfg., Cuda

t 120 Pfg Speck ſhort elear liddling loco 21 Pfg
pen, 26. Dezember. Schmoatz per Juli 46.

Fiſche.
15. Dezember. Karpfen 1,20— 2,20, Mk. Aale 1,20- 2,40 Mk., Zander 1,00
Pechte 1,00--2,60 Mk., Barſche 9,70 1,60 Mk., Schleie 1,20 2,40 Mt.

Bleie 0.60 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 16,00 Mt. per Schock.
Hamburg, ?6. Dezember. Steinbutt 95 Pfg., kl. 69 Pfg., Seezungen, große 150 Pfg-

ZanderDer Sonnabend Markt in der Weihnachtswoche fällt aus.
Hamburg, 16. Dezbr. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 14. bis 16. Dez. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 50—51 c. 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 48--49 20 Tara, Gute leichte Mittelwaare
48 A. 22 Tara, Geringere Mittelwaare 45--46 24
Tara, Sauen nach Qualität 40—-44 C. ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Marktberichte.
Magdeburg, 16. Dez. Dünge- und Futtermnittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt à 7,69)
ſchwefelſaures Ammoniak 20 8,25 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 6,90 ammoniak. Superphosphat 9 9 5,90
Suverphosphat 15--18 à 16 Baumwollſaatkuchenmehl deutſche
Mahlung 58--60 7,15 amerikaniſche Mahlung 58--60 à 6,85
Mark, Erdnußtuchenmehl 53-56 eſamkuchenMehl
49/52 à 6,70 Kokoskuchen deutſche 6,60 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,30 ReisFuttermehl 24—-27
5,10 Rapskuchen 38--42 5,15 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Südafrikaniſche MinenCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36.

Schluß -Courſe vom 16. Dezember 1896.
Tendenz ruhig.

Bonanza 3,25, Buffelsdorn 1,87, Buffels conſ. 0,37, Champ d'or 1,26, Chimes 0,62,
Ciw 4, Comet 1,25, Crown reef 12, Durban 6 50, Eaſtrand 3 Euſtleigh 0,68,
Goch 1,60, Goldßields 8,50, Glencairn 2,21, Henry Nourſe 6, Heriot 787,
Jumpers 4, Klerksdorp Knights 4,31, Lancaſter 2, Langlaagte 4,25, Lang
ſagte B. 1,6, Langlaagte Royal 0.68, Luipaards Plei 159, Mainreef Modder
fontein 3,12, Modderfontein extenſion Ngel 2,12, Nigeldeep 1,31, Prinzeß 2.06,
Randfontein 2,12, Roodeport deep 1, Sheba 2,96, South Weſt Raud 0,25, Weſt Nand
141, African Eſtates 1,18, Alexandra O 31, Anglo french 2,92, Chartered 2,43, Maſhona-
ſand 1,62, Matabelereefs 4, Oceana Minerals 0.56, Potſchefſtrom 9,43, Rand Rhodeſia
062, St. Auguſtine Ocean 3,12, Molyneux 3,06, De Beers 29,12.

Weſtauſtraliſche Minen.
Bailey Brilliant Block 0,91. Great Boulder 6,37, Hampton Lands

Hmapton plains 2,68, Hannans Brownhill 5,265, Kinſella Lond. Weſt. Expl. 3,06,
Lond. W. A. Jnveſtment 1,55, Mainiand Conſols 1,93, Menzies 0,68, Jooker 0,42
Ppillbarra 0,6?, White feather 1,76, Fingalls 0,25, Weſt-Auſtr. finance 4,12, Wealht of
Rations 1,06, Halgoo

Waaren- und Produkteuberichte.
Getreide.

Verlin, 16. Pzbhr. Weizen mit Aneſchlut von Raudweizen) per 1000 Kilogr.
loco ruhig. Termine feſter, gekündigi 160 Tonnen, Kündigungspr.
e Mk. loco 160 180 N. nach Qualität dez., Lieferungsqualität 172 Mk. bez.
harelländ. 175,00 Mk. ab Bahn. Mk. frei Hans dez., per dieſen Monat
h Mt. bez. Durchſchnittspreis Mt. bez., per Auguſtver Sept. R. be per Oktober z.per November z vor. Dez. 175,75--176,50 M. bz.

Roggen pr. 1000 Kilogramm ſtill. Termine feſt. Geiündigt
16 To. Kündigungspr. 125,75 Mt., (oco 120--127 Mt. nach Qualität, dez., Lieferungs
gualität 120. Mk. dez., inländiſcher guter neuer 125--126 Mk. ad Bahn dez.,

Nk. frei Haus bez., per dieſen Monat 126,25 Mk. dez., Durch
ſchnittsprelz 130,75 Mk. bez. per Llug. 1890 Mt. bez.

ver Novbr.Sept. Mk. bez. per Okt. Mt. bez.,
Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, Futtergere, große und kleine 136 135 Mt. nach

ſtill,
Oualität bez., Braugerſte 136 185 Mk. be 5

per 1000 Kilogr. loeo behauprtet. Termiue gekündigt

MaiJuni SBd., BHr., ver Früdjahr 7,16 Gd., 7,18 Gr. Gd., pr.
JuniJuli Gd., Br., per Juli-Auguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptbr. Nais
per Br. per Mai Juni 4,25 Gd., 9,28 Br., Hafer per Herbſt Gd. Br.Frühjahr 6.31 Gd., 6,33 Br.

Peſt, 16. Dzör. Weizen loco ruhig, per Herbſt Sd., BDr., per Frühjahr
3,12 Hd., 8,14 Gr. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,78 Gd.
6,40 Br. Hafer per Herbſt Sd., Hr., ver Frühjadr 5,90 Gd., 5,92 Hr.
Mais per MaiJuni 1897 3,81 Gd., 3,93 Br., ver Septir.-Oktbr. Gd., Br.

Paris, 16. Dzbr. (Anfangsbericht.) Weizen bdehauptet, ver Aug.
Dzbr. 21,560, per Jan, 21,55, pr. Jan. Apr. 21,95 per MärzJunl 72,50,
rudig ver Dzdr. 14,16, per MärzJnni 14,45.

Paris, 16. Dzbr. Schlußbericht. Weizen matt, ver Ang. per Oktbr.
per Dzbr. 21,35, ver Jan. 21,45, ver Jan. Apr. 21,85. pr. März Juni 22.45. Roggen
ruhig, pr Dzbr. 14,10, per März-Juni 14,46.

Amſterdam, 16. Dzör. Weizen per März 189pr. Mai Roggen loco auf Termine per Oktbr.
Hafer

per
Roggen

anf Termine träge.
feſt, per Juli

do. per Närz 106, pr. Mai 107.
Anutwerpen, 16. Dzbr.

behauptet. Gerſte ruhig.
London, 16. Dzbr. An der
New-York, 16. Dzbr. (Telegraum.)

Dzdr. 86 der Januar 859,, per März
per Jannar 29 ver Mai 312 Mehl 3,55,

Weizen ruhig. Roggen dehauptet.

Küſte 2 Weizeladungen angeboten
Rother Winterweizen 972 Welzen ver

Mai 859 Mais per Dezbr. 289
Getreidefracht 3

Chicago, 16. Dzbr. (Telegr.) Weizen per Dzbr. 79 per Jamiar 77,

Zucker.
Hamburg, 16. Dez. Schlußbericht. Rüben-Rodzucker J. Produtt Baſis

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Dezember 8,972 ver Jan. 9,05,
per Februar 9.07 per März 9,27 ver Mai 9,472 per Juli 9,65. Ruhig.
825 London, I. Dez. 969 Prozent Javazucker 117, ruhig, Rüden Rohzucker koco

16 matt
Kaffee.

Hamburg, 16. Dez. WVormittagsbericht.) Good average Santos per Dez. 30,25,
per März 51,10, per Mai 561,25, ver Septemder 53,75. Ruhig

Havre, 16. Dez. 1Schlußdericht.) (Teiegramm von Vermann, Ziegler u. Co.
Kaffee god average Santos per Dez. 61,90, ver März 683,75. per Mai 62,96.
Tendenz Behauptet.

Havre, 16. Dez. Telegramm von Veimann, Ziegier u. Co.) Kaffee in Rew
Yort ſchloß mer 5 Voints Vaiſſe. Rio 9000 Sack, Santos 16 000 Sack.

Amfterdam, 16. Dez. JavaKanfee good eromary 510.

Petroleum.
Bremeu, 16. Dez. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco 9,90 Br.

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 16. Dez. Petroleum ruhig. Standart woiite loco 5,90.
Stettin 16. Dez. Petroleum loco 10,60.
Antwerpen, 16. Dez. (Schlußbericht.)

Br., Dez. 182 Br., Januar 183 Br, Jan. März 18 Br.
Raffinirtes Type weiß loco

Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 16. Dez. Spiritus mit 60 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L., Kündigungspreis M.
loco ohne Faß 56,8.

Spiritus mit 79 Mk. Verbrauchsabgabe. Gek. 96 000 Liter. Kündigungspreis 41,9 M.,
für Dezemd. 42,0 41,9 Mk. vez., Mai 42,9 426 Mk. bez.

Hamburg 16. Dez. Spiritus ruhig, Dezemder Jan. 183 Br., per Jan. Febr.
18,, ver Febr. -März 189 Br., per April- Mai 15 Br.

Stettin, 16. Dez. Spiritus rudig, ioeo ohne Faß mit 70 M. Konſum-
ſteuer 36,30.

Breslau, 16. Dez. Spixitus per W Liter 300 Prozent excl. 50 Mk.
VPerbrauchsabgade ver Dez. 54,70, do. do. 70 Mark Verdrancsabgabe per Dez. 35,20.

Varis. 516. Dez. Svirttus behaustet, per Dezember 3275, ver Jannar 32,75,
per Jan.April 33,25, per Mai Auguſt 33,75.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 16. Dez. Rüböl feſter, per 100 Kilogr. mit Faß. BGekündigt

Ctr., Kündigungspreis Mk., mit Faß für ezember 55,9 Mk. bdez.,
Jan. u, Febr. Mk., Mat 54,7-56.0 Mk. bez.

Hamburg, 16. Dez. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 58,60.
Köln, 16. Dez. Rüböl loco 62,50, ver Mai 60,80.
Stettin, 6. Dez. Küböl matter, rer Dezember 58,20. per April

Mai 55,96.
Paris, 26. Dez. Rüböl ruhig, Dezemb. 56,90, per Jan. 56,2, Jan. Apr. 56,50,

per MaiAnguſt 67,2b.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 16. Dez. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 159--176 Mk. nach Qualität.
Viktoria Erbſen 165—185
gramm.

Nordhauſen 15. Dez. Kochlinſen 22,0030,00 Mt.,
Mk., Speiſebohnen 20,09--24,00 Mk. ver 190 Kilogramm.

Mk., Futterwaare 114--124 Mt. nach Qualität ver 1000 Kilo

Kocherbſen 2. 22

kleine 75 Pfg., Kleiße, große 35 Pſfg., kleine 20 Vfg., Rothzungen 35 VPſg-,
48 Pfg., Schollen große 60 Pfg., mitte! 35 Pfg., kleine 18 Pfg., Schellfiſche, große 18 Pfg.
uittel 12 Pfg., kleine 9 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg., Silberlachs 129 Pfg-
Lachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 40 Pfg.,Seebdechte 28 Vſg., Hummer, lebende 23) Pfg-
Cabileu, gr ße 8 Pfg. kleine e Pfg., Lengſiſch 12 Vfg., Knurrdähne 8 Pfg. Rocen
12 Pfg., Blaufiſch 22 Pfg.

Mehl.
Verlin, 16. Dezember. (Amtlich.) Roggenmedl Nr. O und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat
bei.

Weizenmehl Nr. 00 23,75--23,75 dez., Nr. O 21,50 39,0 bez. Feine Marken über
Notiz bezahlt

Roggenmehl Nr. 0,/1 17,25 -16,50 bez. do. ſeine Marken Nr. 01 15,50 17.25 bez
Nr. 0 1,25 Mt. döder als Nr. 0 per 100 Kilogramm brutto inel. Sack.

Roggenkleie 8,90--9,10 bez., Weizenkleie 9, 9,29 bez. koto per 100 Kllogramm

16. Dezember. Schlußbericht. Medl feſt, ver Oktober 49,90 per
Dezember 40,75. der November-Februar 41,30, per Jannar- April 41,70.

Stroh. Heu.
Berliu, 36. Dezember. (Amtlich.) Richtſtroh 9,82 66 Mk., Heu 4,2 40 M. für

100 Kilogramm. J v
Nordhauſen, 36. Dezember. Richtſtroh 3,50—4,50 Mk., Heu 5,00 5,50 M.. ſür

100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig. 16. Dezember. KammzugTermindandel. 2
per Dezember 3,07 Mk., per Januar 3,07 Nt., ver Februar 3,10
per März 3,10 Mk., per Apri] 3,10 Mk., oer Mai 3,10 Mk., per Juni 3,12 Mk,
per Juli 3,12 Mk.. per Auguſt 3,15 Mk., per September 3,16 Mt. per Oktober
3,17 Mk., per November 3,175 Mk. Umſay 25.0500 Kilogramm. Ruhig,

Bremen, 16. Dezember. Baumwolle. Stetig. Upiand middlmg loco 58, Pfg.
Liverpool, i6. Dezember. (Schiußb.) Baumwolle. Nmfat 20000 Bauen, davon für

Spekulation und Export 590 Ballen.
Middling amerikaniſche Liejerungen:

Plata. Grundmnſter B

per Dez.-Jan. 39 Werth, per MaiJuni 39 Werth,
Jan.-Febr. 399 Käufervprels, Juni-- Juli 35 Werth,
Febr. März Käufervpreis, Juli- Auguſt 382 Werth,März-April 3* Verkäuferpreis, Auguſt- September Werth.
April-Mi 359,, Werth,

Metalle.
Amſterdam, 26. Dezember. Bancazinn 35,
London,36. Dezember. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 487 Lſtrl., per 3 Monat

495 Lſtrl., Blei ſpan. 1 Lſtrl., engl. Lſtrl., Zinn 572 Lſtrl., Zint 173, Lſtrl.
Queckfilser I. Lſtrl. 1252 d., II. 6 Lſtrl. 10 d.
e n e 16. Dezember. (Schlußberich). Roheiſen. Mixed number warrant

8h. 2

Rio de Janeiro, 15. Dezember. Wechſel auf London e.
Buenos-Ayros, 15. Dezembee. Goldagio 176,70.

Berantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Voltswirthſchaft:
Hr. Walther Gebensleben für Fenileton, Theater und Provinzielles;
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; AdelbertKirſtert für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 32 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
per ſön lich, ſondern lediglich An die Redaktion der HalleſchenZeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Familien Narhricht.
Heute Morgen Uhr entſchlief ſanft im Alter von 69 Jahren

unſere innigſt geliebte Schweſter

Anna Schlottmann,was wir tiefbetrübt Freunden und Bekannten hiermit zur Anzeige bringen.

Ottilie Rulle geb. Schlottmann,
Cacilie Freytag geb. Schlottmann.

Halle a. S., den 16. Dezember 1896.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 19. Dez., Morgens

10 Uhr vom Trauerhauſe, Advokatenweg 1 aus ſtatt. [4209
Hafer
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von Chr. Pertseh, Exportbierbrauerei in e in vorzüglicher ſchwerſter Qualitz
uden unin Gebi Flaſchenr Es Lehmer, Bölbergaſſe Nr. 2, r. alle

W Fernſprecher 238.
NB. Preisliſten zu meinen diverſen Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf

Wunſch fraueco zugeſandt. (2005
e

ubacher Erportbie

in wenigen

Tagen Ziehung S
eihnachts geschenk

Nur I Mark
Kieler Gpeld I oose

50, 000 un
6261 Gieldgewinne.

11 Loose für 10 Mark.
Porto und Liste 20 Pfg. extra, versendet:

F. A. Schrader, Mannover,
Hauptagentur.

r. Paekhofstr. 28.

Friedrich Arnold,
t nur Gr. Ulrichstr. 10, Inh. Ad. Ieller, im Hause Mars-Ia-Tour.

empfiehlt zu Weihnachts-Gesechenken:
Teppiche, Tischdecken, Möbelstoffe,

Portièren, Reisedeckem,
Sohlafdecken,

en ehe Ziege mfſelle v e n ar
als Teppiche vorzügliche Angorafelle in allen gangbaren Grössen.

Gummicdecken, Pariser Gobelins,k TERo. FaBBiK Läuferstoſſe, Iänoleum, r e Sehroegel 4 stmon, Gr. Ulrichstrasse zo.
gehendem Muster.Billige Preise. Fernspr. 315. Reiche Auswanl. Gesehäfts-Eröffnung.

Hiermit bringe ich zur gefälligen Kenntniß des hochgeehrten Publikums, das
ich hierſelbſt, Albrechtſtraße 1, Ecke Bernburgerſtraße, die

erſte Halleſche Schuell-Reparatur-Werkſtatt für Herren- Garderobe
und chemiſche Reinigungs- Anſtalt

errichtet habe. Daſelbſt werden nur Reparaturen, Aenderungen ſchlecht ſitzender

h e e t e Kleidungsſtücke, Uniforbeſätze und Kunſtſtopf Arbeiten angenommen und in denkbar
kürzeſter Zeit zu billigſten Pteiſen ſofort ausgeführt. [4133

Halle a. S., den 15. Dezember. D. Hattendorf.

n Zum bevorſte enden [3749Fernspr, u ar. Steinstr. I Weihnachtsfeſte143. V 071 T Martinsberg 15. S bringe mein reichhaltiges Lager in
Wild-, Waſch und Glaçee-Leder-Handſchuhen

mit und ohne Futter,
Krimmer- und Trikot-Handſchuhen

mit und ohne LederBeſatz,
Chemiſettes, Kragen, Manſchetten, Cravatten,

S in denkbar größter Auswahl,Hoſenträger nur dauerhafte Waare, in empfehlende Erinnerung.
S Wegen Umzug und um ſoviel wie möglich zu räumen, habe die Preiſe beJ deutend herabgeſetzt.

Gustav Wehage,
Leipzigerſtr. 24.

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei (3501
Klooss C L oerSster, Preyburg a. U.,

aer Virma Reicdiemeister e VUIrächs in Bremen,
Bordeanx WeingrosshandlIung,

aer virua V oh. Rapt. Sturm Hoflieferant, Weingutsbesitzer,
Rüdesheim im Rheingau, Johannisberg und Assmannshausen,

Portweine, Madeira, Sherry, Vngarweine,
Punsche, Arac, Rum und Cognac in nur feinsten Qualitäten.

51 Zufolge Verfügung vom 10. Dez. 1896
a an per Tage folgende Ein- Provinzial u. Dom
I tragungen erfolot

l ſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſtn cher Geſangbücher
S Firm:

12 Be Gſelhaſt i dar das Aus BarſſerrJ Beſe 4Die ſo beliebte Felix Brasäl (Fehlfarben) Photograph. Apparate de de Amen ans Sithein
5 Ullmann zu Halle a. S. aufgelöſt.100 Stück 4 Mark 80 Pfg. u. alle Bedarfs Artikel. Das Handelsgeſchäft iſt auf den

iſt wieder eingetroffen Crurmang le en zuI a.W eermannm Cigarren- und Tabak alle a. S., welcher daſſelbe unter dert e v 9 Mandlung, c Eigene bisherigen Firma weiterführt, allein
Leipziger Straße 69. [4105 W pegangen, cfr. Firmenregiſter Nr. Wir empfehlen angex vorzügliche, tägtllen

2349. frisch bereitete

Alte italien. Violine, Preis 275 Mk.,
verkauft Junker, Poſtſtr. 6.

469

w F ab rik. Demnächſt iſt in unſer FirmenregiDenn giſter Prima Süssrahm-Tafelhbuitter,Deutsohe N eu Guinea- TabakK- Billige Preiſe. unter Nr. 9Ptd. Postpackete für JINark rein
4 e- Pelliccioni sowie unsere Specialität inColonial- Cigarren mit dem Sie zu Halle a. S. und als eg Fritz enJ 4 4ax Wer en deren Jnhaber der Kaufmann Gnifeppe r itz Reuter-Käse Neu100 Stüick 5 Mark, 10 Stück 55 Pfg. 9 9 Pelliccioni zu Halle a. S. eingetragen 8 Pd. Peotaoete m r rn g. N.

mittelkräftig, ſehr zu empfehlen. 4 Neunhänſer 4 worden. So c rOtto Weg R S FR R. Leipziger Straße 69. Preisliſte koſtenlos. r Die hieſige n r in Firma
(Geſellſchaftsregiſter Nr. 349)

2 geſucht, welche auf dem 6 ute verleſ. Frucht, hat dem Kauf Ernſt Wuſt in rg9 r. Rosinen, g3 erleſ. Frucht, hat dem Kaufmann Eruſt WufPfd. von 30Pfg. an, Halle a. S. Collectivprocua dahin er
Arb C t e r Waſſer Veſcheid wiſſen, Sultania (ſtielfrei) Pfd. von 40 Pfg. an, theilt, daß derſelbe nur in Gemeinſchaft hatent t Sfollen

auf dauernde Aufſtellung für den Mandeln ohne Bruch, Pfd. v. 60Pfg. an, mit einem andern Procuriſten zur Ver de Stets schartf!
h S Betrieb des [3955 Titronat I. Corſicaner, Pfd. 65 Pfg., tretung der Geſellſchaft und Zeichnuung à D Kronentritt unmögilen.h a e h h f Ia. Preßhefe, täglich friſch, Pfd. 75Pfg., der Firma berechtigt iſt. Dieſe Procura Das oinig Praktiseho für
r er chä ffein geſiebtes Weizenmehl, alle Sorten, iſt unter Nr. 586 unſeres Procuren- e vS e Geſ äfts zu Hamburg. za W Bair. er Wer alles xegiſters eingetragen. v S Preitston t le gratis

Awpbeits Mk., S zur Feſtbäckerei Erforderliche in nur beſten Die dem Kaufmann Max Knauth zuL Arbeits lohn pro Tag 4Mk., Sonntags 5 Mk. Qualitäten zu niedrigſten Preiſen. Halle a. S. für die obengenannte Han- a, fonnarckt C 5,
e Uleberſtunden werden extra bezahlt, D. Proben überallhin umſonſt. di e daſ en hee o

id Seſaft o es Procurenregiſters eingetru Schiffer auf bewohnbaren Verdeck- II. Diüetrich,. lectivproecura iſt gelöſcht.

ſchuten, ung runter Nr. 2350 die Firma:

e 51 S 7 me im Wochenlohn 24 Mk., Sonntags 5 Mk., Mavrzipan m der e i mann u al Getraheetr Hiertreber,
A Tas Fahrgeld nach Hamburg wird vergütet. täglich friſch, eigenes Fabrikat deren Inhaber der Kaufmann Hansi r 4 Wi S ein ſowie ſämmtliche andere KraftfuttermittelZu melden in Hamburg, Catharinenſtraße 49, part. hinten. B. Wilhelm's Confſituren r e ann zu Halle a offeriren unter Garantie billigſt (0.Der Verein der Ewerführerbanſe von 1874. e e e e de e. Sehr Noosnabce, Saller.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

nereer e re ehe J e T W r We r Te e e e e S v 7 T m e c 1 J 2 8ſt c c e See e r 5 e e S e v eh

schönsten WeihnachtseGeschentee in dem meuen Geschällét von

2 s Rest nEr Gutheriet, Gr. Vlrichstraesse 54
e Galunterie-, Schmatcke- nd Lederecauren,M t h z Ken aus un Bronccoduaren. T Reigende Neuheiten 13786
SpecialeGeschäft für Geschenk- Artikel. Billige Preise.

Sie kaufen die s

S nenee S S e v e er 77 n d t re

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilgge.
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auf ſie, ihre alten Befürchtungen kehrten zurück.

ung

e

svog “su

o
J

c

B72

Se

Nachdruck verboten.

5chuldig.
Roman aus dem Engliſchen von Frauk Barrett.

Drei Tage lag Mrs. Norman bewußtlos im Delirium da
und kämpfte mit dem Tode, und erſt am vierten Tage erklärte
der Arzt ſie außer und die Krifis für überwunden, nur
Dre er vor unnützer Aufregung, die zu einem Rückfall führen
onnte.

Das erſte Wort, als Edith wieder zur Befinnung kam, galt
Thomas. Ninny führte ihn ans Krankenbett, und er erzählte
ihr Alles, was geſchehen war.

„Jetzt ſind Sie in Sicherheit und haben nichts von Jhrem
Gatten zu fürchten,“ tröſtete er ſie. „Jn einigen Tagen trifft

39)

Kapitän Bromley zu Jhrem Schutze hier ein.“
Statt daß dieſe Nachricht ſie beruhigte, wirkte ſie aufregend

ngen Sie vergrubdas Geſicht in die Kiſſen, indem fie ausrief:
„Es iſt umſonſt, es iſt Alles umſonſt. Jch kann ihm nicht

entrinnen, Valentin kümmert ſich nicht um mich, ich bin ihm
gleichgiltig. Er iſt verheirathet, welche Urſache hätte er,
ſeine Frau um meinetwillen dem Hauſe fernzuhalten. Er
wird mich fortjagen er wird mich meinem Manne
ausliefern.“

„Nein, Madame,“ erwiderte Thomas, „das iſt ganz
ausgeſchloſſen, er wird Sie hier ſo lange als ſeine
r behalten, bis Sie geſetzlich von Dr. Norman geſchieden
ſind.“

„Das wird niemals ſtattfinden, niemals Glauben Sie, daß
ſeine Frau darauf eingehen würde Gewiß nicht, wenn Sie ihn
liebt! Jch bin ja keine alte, häßliche Frau. Das iſt unmöglich
Das wird ſie nie dulden

„Beruhigen Sie ſich, Madame,“ rief Thomas, „der Arzt
hat Ihnen ausdrücklich jede Aufregung verboten. Jhr Leben hängt
von Jhrer Gemüthsruhe ab.“
„Mein Leben! Wer kümmert ſich darum, wer wünſcht denn,
daß ich lebe! Weder ich, noch Valentin, noch ſeine Frau, Nie-
mand auf der Welt.“

Thomas ſuchte ihr Troſt zuzuſprechen, doch wollte ſie
i davon hören. bat ſie, vernünftig zu ſein, und ſie ent
gegnete:
„Fch bin ganz vernünftig, denn ich ſehe Alles klar, ich ſehe

ein, daß Valentin mich nicht in ſeinem Hauſe für ſeine Frau
ausgeben kann, das wäre ein Betrug, eine Unmöglichkeit, keine
Ehefrau würde das dulden.“

Edith war ſo aufgeregt, daß Thomas gemeinſam mit Ninny
den Entſchluß faßte, ihr das Geheimniß zu eröffnen.

Das junge Mädchen hatte in den letzten Tagen die Klug
heit Thomas kennen gelernt und darum vollſtändiges Vertrauen
zu ihm le Sie ging daher auf alle ſeine Anordnungen ein
und verließ auf ſeinen Wink das Zimmer.

Thomas näherte ſich dem Lager, auf welchem Edith voll
Verzweiflung hingeſtreckt war, und begann

„Mrs Norman, ich will Jhnen den Grund angeben, warim
Kapitän Bromley Sie nicht ausliefern und jedes Opfer für Sie
bringen wird, ja ſogar auf die momentane Gefahr ſeines ehe-
lichen Glückes hin. Hören Sie, warum er keine Rückſicht auf
ſeine Frau nehmen muß, ſelbſt bei dem Umſtande, daß Sie jung
und hübſch ſind.“

„Was meinen Sie damit fragte ſie, voll Verwunderung
aufhorchend.

„Was ich Jhnen zu ſagen habe, iſt ſehr delikater Natur,
aber Jhre Ruhe und Jhr Friede erfordern es, daß ich mich über
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alle Bedenken hinwegſetze. Sie glauben, daß Kapitän Bromley
kein Jntereſſe an Jhnen nimmt, weil ihn kein ve

rn

chafticdee
Band an Sie knüpft, aber Sie irren ſich, denn er iſt ogar nahe
mit Jhnen verwandt, er iſt Jhr B

„Mein Bruder
„Jawohl, ſeine Mutter war paleich die Jhrige, obwohl

war.“dies bei ſeinem Vater nicht der Fa
„Jſt das möglich
Ja, Mr. Valentin wird es nicht leugnen, wenn Sie ihn

dieſe Frage vorlegen, obzwar er Jhnen dieſe Eröffnung niemals
freilich gemacht hätte. Seine Mutter wünſchte, Jhnen ihre
Schande zu verbergen und den Flecken, der auf Jhrer Geburt liegt
zu verheimlichen. Sie nahm ihrem Sohne das Verſprechen ab,
das Geheimniß zu bewahren, Sie aber in Jhrem Unglück nicht
zu verlaſſen, Sie kennen ihn zur Genüge, um überzeugt zu ſein,
daß er ſein Wort halten wird.“

„Mein Bruder, mein Bruder,“ wiederholte ſie in zitternder
Aufregung, und es währte noch lange, bis ſie die

erfaßte. eDer d zwiſchen Scham und Liebe tobte in ihrer Bruſt
die Liebe trug den Sieg davon uud ein glückliches Lächelm um
ſpielte ihre Züge, als ſie diesmal in etwas ſanftem Tone
wiederholte

„Mein Bruder!“
Sie ſah ſinnend vor ſich hin.

hatſache

„Ja,“ ſagte ſie nach einer Pauſe, „jetzt bin ich überzeugt
daß er mich nicht ausliefern wird und ich, wenn es nothwendig
iſt, hier bleibe. Aber ſeine Frau? Sie kann unmöglich hierher
kommen, die Dienſtleute werden mich verrathen, ſelbſt wenn Doris
es wollte, könnte ſie khre Jdentität nicht verheimlichen. Sie wird
eiferſüchtig ſein, denn Valentin kann ihr beim beſten Willen nicht
ſagen, daß ich ſeine Schweſter bin und ich auch nicht, das ſind
wir unſerer Mutter ſchuldig.“

Das war in der That eine richtige Kombination, welche
Thomas überſehen hatte.

„Er kann er ihr nicht verrathen fuhr Edith fort,
„und wie kann es mein Unglück abwenden, wenn dies nicht
geſchieht.“

„Er wird ſeine Frau ſorettet ſind. Seine Frau d
haben.“

„Sie kennen ihre eiferſüchtige Natur nicht,“ rief Edith, „ſoſehr ſie ihn auch liebt, würde e ſich nie einverſtanden erklären,

von ihm getrennt zu ſein und ihn mit mir unter einem Dache
zu wiſſen. Mag er auch an ihr Mitleid a und ihr mei
Unglück ſchildern, ſo würde ſie nie darein willigen, weil ſie in mit
nur das junge Weib und eine mögliche

lange fernhalten, bis Sie geeben Vertrauen zu ſeiner Liche

lliren und ihr mein

valin ſehen würde.
Ich bin überzeugt, daß Valentin das Geheimniß ſeiner Mutter
nicht preisgiebt.“

„Dann wird er den einzigen Ausweg wählen, der ſich ihm
bietet,“ bemerkte Thomas, „er wird, ſo lange es nothwendig iſt,
den ganzen Sachverhalt vor ſeiner Frau verheimlichen, nur einige
Wochen, vielleicht einiges Tage, bis ſie im Stande ſind, England
zu verlaſſen. Sind Sie einmal auf dem Feſtlande, ſo haben Sie
von Dr. Norman nichts zu fürchten. Für ſo kurze Zeit wird er
viellcicht das Geheimniß vor ſeiner Frau bewahren können.
Seien Sie deſſen verſichert, Madame,“ verſetzte Thomas. „Sie
ſehen alſo, daß Alles von Jhnen ſelbſt abhängt, bleiben Sie
ruhig, hoffen Sie das Beſte und Sie werden von dem Ausgang
zufrieden ſein.“

Einunddreißigſtes Kapitel.

Thomas gab Ninny einen geunauen Bericht über die Unter
redung die zwiſchen ihm und Edith ſtattgefunden hatte er that
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es aus Gründen der Klugheit, weil er wußte, daß Ninny ihrer
Gewohnheit gemäß hinter der Thüre gehorcht hatte. Er gewann

dadurch das Vertrauen des Mädchens, das ihm denn auch die
zuvorkommendſte Liebenswürdigkeit entgegenbrachte.

Thomas blieb während des Tages in der Villa und wagte
ſich erſt, wenn es dunkel wurde, ins Freie. Das ene

Leben, welches der Aufregung und der ſtarken Bewegung folgte,
behagte ihm nicht.

Es ſollte nicht von langer Dauer ſein.
Am ſelben Abend nach ſeiner Unterredung mit Edith er

ging er ſich in der Abendſtunde in der Avenue nnd fragte heim
kehrend den neuen Portier, ob Jemand im Laufe des Tages
worgeſyrochen hatte.

„Nein, Sir, Niemand als die Handwerker,“ lautete die
Antwort.

Jſt das auch wirklich wahr fragte Thomas ſcharf, da
die Worte des Portiers zögernd geklungen hatten. „Haben Sie

ſonſt mit Niemandem geſprochen
Der Portier wurde unruhig und hielt es, da er eine Falle

fürchtete, für gerathen, die Wahrheit zu ſagen.
„Warten Sie ein bischen, Sir,“ ſagte er, „ich muß ein

bischen nachdenken, ja, ja, ich glaube heute war es, ich erinnere
mich nämlich, daß ein Herr daher kam, der mich fragte, ob Kapi-
tän Bromley zu Hauſe ſei, ich antwortete ihm, daß der Kapitän
ſich überhaupt nicht in Chislehurſt befinde.“

„Fragte er ſonſt noch etwas
„Jch wüßte nicht.
„Erinnern Sie ſich, ſragte er nicht auch nach Miſtreß

Bromley?“
„Ja, aber nur ganz flüchtig, und ich antwortete ihm, daß

fü hier ſehr krank darniederliege. Hätte ich das nicht ſagen
ollen, Sir

„Wie ſah denn der Herr aus
Na „Er war ſchlank, hatte ſchwarzes Haar und eine gebogene

e.
Thomas ſtellte noch ein weiteres Kreuzverhör mit dem Portier

an, das ihm wahrheitsgemäß beantwortet wurde, da der Portier
ihn von Allem unterrichtet glaubte.

Aus der Beſchreibung, die der Portier über den Herrn
machte, erkannte Thomas Dr. Norman.

r ſprachen Sie ſonſt noch mit ihm?“ fragte Thomas
weiter.

„Nichts, gar nichts, Sir, ich ſchwöre es Jhnen,“ war die
Antwort.

„Er muß doch nach mir gefragt haben
„Mit keiner Silbe.“
„Wollte er Mrs. Bromley aufſuchen

„Anfangs wohl, aber dann beſann er ſich ſchnell eines
Anderen.“

Thomas glaubte dem Portier.
Als er dann Ninny ſah, beklagte er ſich bei ihr, daß der
et ber Ausflüchte gebrauchte und mit der Wahrheit zurück

ielt.
„Das geſchah bloß,“ meinte ſie, „weil er von Mrs. Brom

ley geſprochen hatte, was ihm ein Unrecht dünkt.“
„Wenn ich dem Manne ſeine Falſchheit vergelte,“ ſagte

Thomas, „ſo wird er uns zum Feinde.“
„Jch werde ſeiner Frau, der Köchin, einen Wink geben

r wird vielleicht helfen, denn ich halte auf die Ergebenheit
Beider.“

„Das iſt ſehr unangenehm,“ bemerkte Thomas, „Dr. Norman
vird nicht ruhen, bis er den Portier vollſtändig ausgeholt und
unſer Geheimniß entdeckt hat.“

„Wenn auch; da er nicht ins Haus dringen darf, ſo kann
er uns nicht ſchaden.“

Am nächſten Tage kam die kleine Tochter des Portiers und
bat Thomas, bei ihrem Vater vorzuſprechen.

Thomas folgte dem Rufe, indem er auf gewundenen Pfaden,
auf welchen man ihn von der Straße aus nicht ſehen konnte, in
den Pavillon gelangte.

„Er war wieder hier und fragte nach dem Befinden von
Mrs. Bromley, Sir,“ ſagte geheimnißvoll der Portier. „Jch
hielt es für angezeigt, Sie das wiſſen zu laſſen.“

„Wer war da?“ fragte Thomas.
ſie Der Herr von geſtern. Er hinterließ ſeine Karte, hier iſt
le, Sir.

Thomas nahm die Viſitkarte zur Hand und las:
„Dr. Norman, 58, Villiersſtreet, Strand.“

ſirt Das war ein kühner Streich, der den Doktor charakteri-
irte.

„Welche Abſicht verfolgt dieſer Mann, daß er mit offenem
Viſir gegen uns vorgeht dachte Thomas beſorgt.

Das Gefühl der Unſicherheit überkam ihn wieder.
Er berichtete ſeiner Vertrauten, was der Portier ihm ge

meldet.
„Wir tappen im Finſtern,“ ſagte er ihr, „und während

wir uns ſicher wähnen, kann uns der Feind meuchlings über
fallen.“

„Das muß verhindert werden,“ rief Ninny. „Unſere Be
lohnung hängt davon ab, daß wir Mrs. Norman in Gewahr-
h halten und ihr Mann nichts von ihrem Aufenthalt hier
weiß.“

„Aber er weiß davon,“ tief Thomas, „und die Belohnung
darf uns doch nicht entgehen.“

„Wie iſt dem abzuhelfen fragte Ninny.
Er entwarf einen Plan, der an Kühnheit dem Auftreten

Dr. Normans nicht nachſtand. Er beſchloß, die Adreſſe zu be
nützen und den Doktor in ſeiner Wohnung aufzuſuchen.

Er bezweckte damit, dem Doktor den e r ab
zuringen, da er aber den Nutzen, den ihm dieſes Unternehmen
ringen ſollte, nicht mit Ninny zu theilen gedachte, verſchwieg er

ihr ſein Vorhaben. J.Unter dem Vorwande, die Adreſſe des Kapitäns Bromley
bei Mr. Grote zu holen, verließ er Abends die Villa und fuhr
mit dem letzten Zuge nach London.

Am nächſten Morgen ſprach er in der Villiersſtraße vor.
Ein nettes, junges Mädchen öffnete und gab den Beſcheid,

daß Dr. Norman zu Hauſe ſei.
„Sagen Sie, Peters wünſche ihn zu ſprechen,“ ließ ſich

Thomas melden.
Bald darauf wurde er vorgelaſſen. Er trat in ein kleines,

aber hübſches Zimmer, wo auf dem Tiſche noch Reſte des Früh
ſtücks umherſtanden.

Der Doktor ſaß im Geſellſchaftsanzug am Kamin mit einer
Zeitung in der Hand.

Er ſah ebenſo aus wie in Moat, wo Thomas ihn täglich
geſehen hatte. Dr. Norman gehörte zu den Menſchen, an denen
Zeit und Sorgen ſpurlos vorübergehen und deren Aeußeres ſich
nie verändert.

(Fortſetzung folgt).

Nachdruck verboten.

Kinderkrenzzüge.
Von Thomas Glahn (Roſtock.)

Es iſt oft das Wort von den Frauen und Kindern gebraucht
worden. Witzbolde haben es ausgeſprochen und ernſte Denker
unſere Dichter haben es ſo oft poetiſch verwandt, daß es hier
und da ſchon zur lyriſchen Phraſe geworden iſt, daß originelle
Menſchen vor dem Vergleich ſchon zurückſchrecken im Guten
und Böſen iſt es gedeutet worden. Eine Geſchichte der rer
welt würde unendlich viel des Jntereſſanten zu Tage fördern,
beſonders was die Bethätigung des weiblichen Geſchlechts in
Uebergangszeiten anbelangt. Die Rolle, die von den Frauen
während der franzöſiſchen Revolution geſpielt worden, kennen
wir ja alle. Vor den Grauſamkeiten und Schamloſigkeiten dieſer
Megären erzitterten die roheſten Männer. Wir können Perioden
beobachten, wo im Weibe ein Fanatismus ſonder gleichen er
wacht, ein unheimlicher Dämon, der in ſeiner Furchtbarkeit keine
Grenzen kennt, eine Wahnidee, der alles geopfert wird. Am
ſtärkſten iſt der religiöſe Wahnſinn unter den Frauen vertreten
er iſt in vielen der chriſtlichen Märtyrerinnen lebendig geweſen,
er war es in Jeanne d'Are, er war es in Frau von Krüdener,
die unſere Romantik begleitet. Ob ſich, wie Lecky in ſeiner
berühmten Sittengeſchichte Europas erzählt, die Weiber zum
Opfertode drängten, ob ſie ſich darnach ſehnten, „von den Zähnen
wilder Thiere zum reinen Brode Chriſti gewidmet zu werden,“
ob ſie ihre alten Väter, ihre Gatten, ihre Kinder fortſtießen und
jubelnd den Scheiterhaufen beſtiegen oder ſich zerfleiſchen
ließen, oder ob ſie in ſpäteren Zeiten ſich unter den Wider
haken der Geißeln in Verzückung wandten es war immer
dasſelbe.
Wenn das Wort nun recht hat von den Frauen und

Kindern, wird man Parallelen aus der Kinderwelt in irgend
einer Art zu dieſem völligen Aufgehen in einer Wahnidee finden
müſſen. Und man findet ſie in der That. Vor einem halben
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hrhundert hat der damalige Rektor der Berliner Friedrich-
WilhelmsUniverſität, F. C. Hecker, dem wir ein Buch über die
Tanzwuth im Mittelalter verdanken, auch die religiöſen Gemüths
ren der Kinderſeele kurz beobachtet und ſie von ihrer
atho n Seite ins Auge gefaßt. Hier ſoll mehr die
iſtoriſche Seite zu ihrem Rechte kommen und die Erinneruugen

an jene krankhaften Erſcheinungen religiöſen Wahnſinns unter
Kindern aufgefriſcht werden, die tauſenden von Eltern einſt ihre
Lieblinge genommen haben. Wir wiſſen von dem Knaben
Origines, der ſich nicht abhalten laſſen wollte, ſeinen Glauben
an Chriſtus mit ſeinem Blute z beſiegeln. Wir wiſſen von
einem anderen Kinde, das heilig geſprochen iſt. Wir haben
erſt vor einem Jahrzehnt in einer unſerer öſtlichen Provinzen
den Fall erlebt, daß ein Schulmädchen die Muttergottes
in den. Zweigen eines Baumes geſehen haben wollte und
dadurch Wallfahrten und Aufläufe veranlaßte, die ein Auf
ſehen erregendes Nachſpiel vor unſeren Gerichten hatten. Aber
nicht davon ſoll hier geſprochen werden, denn ſolche vereinzelte
Fälle beweiſen gar nichts. Aber wir haben Nachrichten von
Wahnideen, die tauſende und abertauſende von Kindern er
griffen und die ſeltſamſten Schauſpiele zeitigten, die die Weltge-
ſchichte kennt.

g Anfang des 13. Jahrhunderts lebte in dem Dorfe Cloies
oeii Vendome ein Hirtenknabe Etienne. Wir wiſſen nicht, ob die
Einſamkeit oder vielleicht ein fortwährendes Leſen heiliger
Schriften ſeine Phantaſie überreizte: genug, der Knabe fing plötz

lich an zu lehren, er ſei der Abgeſandie des Herrn, der ſich ihm
in Geſtalt eines Unbekannten geoffenbart, von ihm Brod erbeten
und erhalten habe und ihm zuletzt einen Brief überreicht hätte
für den König. Jm Handumdrehen verbreitete ſich das Gerücht
von dieſem auserwählten Knaben in ganz Frankreich. Man er-
zählte ſich, plötzlich wären alle Schafe vor Etienne niedergekniet
und hätten ihn in ihrer Art angebetet. Die übrigen Hirten-
knaben der Umgebung liefen zuſammen und lauſchten ſeinen
Worten und Verzückungen, ſie verbreiteten die Kunde immer
weiter, und bald war das Kind von einer Schaar von über
30 000 Menſchen umgeben, die ſich vor ihm niederwarfen. Das
geſchah im Juni 1212. Gleich darauf öffnete ihm St. Denis
ſeine Thore, und hier ward Etienne gar als Heiliger verehrt.
Der Taumel war ſo groß, daß der König, Philipp II., nach Be
rathung mit den Pariſer Gelehrten die Verſammlungen verbot.
Aber ſeine Macht war ſchwächer als die des Kindes. Und der
religiöſe Wahnſinn wuchs von Tag zu Tag. Acht-, neun und
zehnjährige Propheten ſtanden auf und predigten und begeiſterten
durch ihre Worte ihre gleichaltrigen Kameraden ſo, daß ſie
nicht von ihnen wichen. All dieſe große Schaaren verzückter
Kinder ſtießen zu Etienne. Dieſer hatte einen in der Luft liegen-
den Gedanken aufgegriffen er plante nichts Geringeres als einen
neuen Kreuzzug.

Man muß ſich vergegenwärtigen, daß ungefähr 20 Jahre
vorher der König ſelber mit Richard Löwenherz das heilige Land
hatte befreien wollen. Aber zum Schmerze der Chriſtenheit
ſchmachtete es wieder unter der Herrſchaft der Sarazenen. Und
da begeiſterte das Kind alle jungen Herzen. Ein Rauſch, ein
Dämon ſchien über die Kleinen Macht erlangt zu haben. Die
beſtürzten Eltern baten, drohten, die Mütter weinten es half

nichts. Die Knaben verſchafften ſich einen Ausweg, kein Schloß
und Riegel hielt ſie; konnten ſie jedoch nicht entkkommen und
das iſt bezeichnend fielen ſie in Weinkrämpfe, erkrankten
heftig und lagen da mit zitiernden Gliedern, ſo daß manche
Mutter ihren Liebling ziehen ließ, nur um ihn nicht ſterben zuſehen. Grafenſöhne ſchritten an der Seite der ärmſten Bauern

kinder, alle Unterſchiede des Standes waren aufgehoben. Fragte
man die dahinwandernden Züge, wohin ſie wollten, riefen die
Knaben wie aus einem Munde: „Zu Gott!“ Und ſo marſchirten
ſie vorwärts, die meiſten in Pilgerröcken, manche der reicheren
zu rade manche zur Seite eines Führers, vor ihnen her
rauſchte die Oriflamme die heilige Kriegsfahne der Abtei
St. Denis, die ſpäter auch die der Könige von Frankreich ward,
die grünen Quaſten ſchlugen an das gezackte Purpurtuch, darum
wehte der leichte Rauch brennender Kerzen und Rauchfäſſer, und
Kreuze mit dem Erlöſer ſchwankten durch die Luft. Dazu ſangen
die Kinder neue, niegehörte Weiſen, unbekannte Hymnen, von
denen niemand wußte, wer ſie gedichtet hatte. Nach den alten
Chroniſten wiederholte ſich oft darin der Vers: Domine Deus,
exalta christianitatem; Domine Deus, redde nobis veram
crucem: Domine Jesu Christi, crucem sanctum nobis restitue.
Aber dieſer Geſang: „Herr, erhebe die Chriſtenheit, Herr, gieb
uns das wahre Kreuz wieder; Herr Jeſus, errichte uns dein
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heiliges Kreuz“ ward nicht etwa lateiniſch geſungen, es iſt hier
nur aus den alten Chroniken zitirt, ſondern franzöſiſch. Ibant
gallice prociamantes heißt es in einem Schriftſtück von dem
Jahre 1235.

So hatte ſich bei Vendöme bald ein gewaltiges Heer vor
Kindern verſammelt, darunter auch Schaaren von verkleideten
Mädchen. Es ſollen über dreißigtauſend geweſen ſein. Und dann
begann der Abmarſch. Der Führer war Etienne, oder wie er
genannt wurde der heilige Stephanus. Er ſaß auf einem
Wagen, der mit Blumen, Teppichen und Fahnen reich verziert
war, um ihn herum war ſtets eine Leibwache von ſtarken und
vornehmen Knaben, die dem Andrang der fanatiſchen Gläubigen
wehren mußten. Oft entſtand in der Nähe des jungen Propheten
ſolch Gedränge, daß eine Anzahl zarterer Kinder zerquetſchtwurden. Von Vendöme ging es Sanächſt nach Marſeille. Hunger

und Durſt ward ertragen; „nach nach Jeruſalem!“
tönte es in begeiſterter Andacht. Stephanus verhieß, das Meer
würde vor ihnen zurückweichen und trockenen Fußes würden ſie
das heilige Land erreichen.

Als ſie jedoch ſchließlich am Strande anlangten und die
Wogen ſich nicht theilten, ſchien ihnen der Himmel auf eine
andere Art und Weiſe helfen zu wollen. Zwei Kaufleute, Hugo
Ferreus und Guilelmus Porcus erboten ſich, ſie nach Paläſtina
zu führen. Sie wurden auf ſieben große Schiffe gepackt und
ſegelten fröhlich und guter Dinge von dannen. Aber zwei Tage
ſpäter Einige Schiffe ſtrandeten und keiner ward gerettet
Gregor IX. baute zum Andenken der früh Dahingerafften eine
Kirche, ecclesia novorum innocentium. Den anderen erging esnoch ſchlimmer. Die beiden Kaufleute waren ſcheinheillge

Schufte und verkauften die unglücklichen Kinder in Alexandria
den Sarazenen als Sklaven. Friedrich II. ließ ſie dafür ſpäter
aufhängen.

Das war der erſte und größte Kinderkreuzzug. Aber es
blieb nicht der einzige. Der Gedanke mußte damals in der Luft
liegen. Wie in Perioden die Revolutionskeime überall aufge
ſproſſen, wie in andern eine große Friedensſehnſucht und Mattig
keit ſich aller Welt bemächtigt, ſo graſſirte damals der religiöſe
Fanatismus. Ohne daß eine Nachricht von Vendome nach
Deutſchland gelangt wäre, wiederholte ſich hier, was dort ge
ſchehen war. Die Kinder des Rheinlandes und der mehr nach
Oſten gelegenen Provinzen wurden von der Schwärmerei er
griffen, zehnjährige Propheten traten auf, bald eilten gewaltige
Schaaren in zwei Heereshaufen, deren jeden man auf 15 000
ſchätzen kann, dem Meere zu. Ein gewiſſer Nikolaus führte den
einen über den Mont Cenis und erreichte noch mit
von 7000 Gefährten Genug. Hier aber kamen viele zur Ver-
nunft, andere wurden zurückgehalten und ſo durchſtreifte nur ein
anz kleiner Theil des einſt ſo großen Heeres Jtalien undSarien.

Die zweite Hne ging über den St. Gotthard. Jhr
Spuren laſſen ſich bis nach der Lombardei und theilweiſe bie
Brindiſi verfolgen. Dann fehlt jede Nachricht.

Kaum 25 Jahre ſpäter, und wieder hat die Geſchichte einen
ähnlichen Fall zu verzeichnen, der ſich allerdings inſofern von
den eben erzählten unterſchied, als er lokal begrenzter war und
weniger tragiſch endete. Am 15. Juli 1237 verſammelten ſich
gegen 1000 Kinder der Stadt Erfurt, ohne daß die Eltern eint
Ahnung davon hatten, und nahmen tanzend und ſpringend ihren
Weg durch das Löber-Thor über den Steigerwald nach Arnſtadt,
von wo ſie die Eltern einen Tag ſpäter zurückholten. Niemand
wußte, wer oder was die Kinder bewogen hatte. Es wird ver
muthet, und Hecker ſchließt ſich dieſer Vermuthung auch an, daß
die pomphaften Feierlichkeiten, die mit der Kommunikation der
heiligen Eliſabekh, Landgräfin von Thüringen, verbunden
waren, einen „Andachtskitzel in der Kinderwelt von Erfurt erreg
haben, der ſich durch Thätigkeitsäußerungen des Rückenmarks
Luft machte.“

Vielleicht iſt es möglich, auf eine ſolche Kinderfahrt die Ent
ſtehung eines unſerer älteſten und bekannteſten Märchen zurück
zuführen, des „Rattenfängers von Hameln“. Aber das iſt nur
eine loſe Vermuthung.

Noch wiſſen wir von einer Kinderwanderung aus dem fünf
zehnten Jahrhundert. Das Städtchen Hall in Schwaben iſt ihr
Ausgangspunkt; ihr Ziel die Normandie. Es waren mehr als
hundert Knaben, die wider den Willen ihrer Eltern aus Ver
ehrung für den Erzengel Michael nach Mont St. Michel
aufbrachen. Auch hier wird berichtet, daß es nicht möglich ge
weſen wäre, ſie zurückzuhalten; that man es doch ſo erkrerkent
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ſtarben ſie. Dieſer Zug von 1485 iſt auch der letzte ge
ieben.

Wir ſehen: es iſt überall eine krankhafte Erregung, eineArt Nervenüberreizung. Die Motive ſind überall nlchieden

religiös. Krankheit oder gar Tod iſt die Folge, wenn dem
brennenden Wunſche der Kinder die Gewährung verſagt wird.
Die Erſcheinung iſt rein pathologiſch zu nehmen. P der Aus
dehnung jedoch, mit der ſie auftritt, dokumentirt ſie ſich als eineeltrantteit, Beſtimmte Gruppen von Nervenkrankheiten, ſagt

er, ſtehen mit den vorwaltenden Gemüthsregungen und
eidenſchaften, alſo auch mit den Geſinnungen und der Geiſtes

richtung der Völker in einer ganz deutlichen Verbindung. Wenn
man dieſen Hecker'ſchen Ausſpruch feſthält und die Geiſtesrichtung
der Völker und die entſprechenden Zeiten prüft, wird einem die
Manie der Kinderwallfahrten zum Theil erklärlich ſein auch
an den angeborenen Nachahmungstrieb iſt zu denken wenn
dieſe wunderlichen Pilgerzüge, die für eine poetiſche Phantaſie
ſo fruchtbar werden könnten, auch ſtets zu den ſeltſamſten
rn ergreifendſten Geſchehniſſen der Wieltgeſchichte gehören
dürften.

Allerlei.
Ein ansſterbender Volksſtamm. Nach einem Berichte des

ſchwediſchen Lappenvogtes geſtaltet ſich die Lage der nomadiſirenden
Lappen immer trüber, wozu der Grund in erſter Linie in der Ver
minderung der Rennthierheerden liegt, die den Reichthum und die
Lebensbedingungen der nomadiſirenden Lappen bilden. Denn das
Rennthier giebt ſeinem Beſitzer ſo gut wie alles, was er an Nahrung
und Kleidung gebraucht. Herbeigeführt wird die Verminderung
der Rennthiere durch mancherlei Urſachen, wie beiſpielsweiſe
durch ungünſtige Winter, in denen es den Thieren infolge des hart
gefrorenen Schnees nicht möglich iſt, ihre Nahrung, das Rennthier-
moos, zu bekommen, das ſie ſonſt inſtinktgemäß unter dem Schnee
zu ſinden wiſſen und hervorſcharren. Verwüſtungen unter den
Heerden durch Raubzeug ſpielen gleichfalls eine erhebliche Rolle.
Von einſchneidender Bedeutung für die wirthſchaftlichen Verhältniſſe
der nomadiſirenden Lappen ſind jedoch die Beſchränkungen, denen
ſie in den verſchiedenen Ländern, durch die die Lappen ziehen, unter
liegen. Kommt eine Rennthierheerde in koloniſirte Gebiete, im
ſchwediſchen wie im ruſſiſchen Lappland, wo die Heerden Schaden
anrichten, dann wird den Beſitzern eine hohe Strafe auferlegt. Dazu
ſind die Lappländer in der Regel vicht in der Lage, und es wird
dafür ein Theil der Heerden mit Beſchlag belegt. Nun iſt das Un-
glück, daß es nicht vom Beſitzer abhängt, wohin er ſeine Tauſende
von Stück zählende Heerde treiben will, viemehr iſt er und dies
dürfte weniger allgemein bekannt ſein hinſichtlich der Veränderung
ſeines Aufenthaltsorts völlig von den Rennthieren abhängig. Dieſe
gehen inſtinkmäßig dem Rennthiermoos nach und beſtimmen da
durch den einzuſchlagenden Weg. So wandern die unſtäten Nomaden
jahrein jahraus bis nach Norwegen an die Küſten von Finmarlen,
und gegen Sepfember, wenn dort die Schneefälle eintreten, geht die
Wanderung wieder in ſüdlichere Gegenden nach Schweden und Ruß-
land, von wo ſie bei Anbruch des Sommers wieder nördlicher ziehen.
Geht daher die Veringerung der Rennthierheerden in demſelben Maße
wie in den letzten Jahren fort, ſo iſt die Exiſtenz der nomadiſirenden
Lappländer ernſtlich bedroht.
Der Aberglaube ſtirbt ſchwer, am ſchwerſten aber in Nord
England. Am Tyne wird es als ein großes Unglück angeſehen, den
Namen des Schweines zu erwähnen oder zu hören, und üble Folgen
können nur abgewendet werden, wenn man kaltes Eiſen anfaßt. Iſt
das Metall gerade nicht zur Hand, genügt das laüte Ausſprechen
ſeines Namens. Es iſt nichts Ungewöhnliches, eine Gruppe von
Schiffern oder Arbeitern zu ſehen, die ſich beſtrebt, alle in der Nähe
befindlichen Eiſenſtangen, Gitter, Laternenpfäh e c. zu erreichen, weil
das Wort „Schwein“ in ihre Unterhaltung hineingerieth. Ein Fremder
bemerkte eines Tages vier kleine Stiefelputzer, die auf ihrem Putzkaſten
Karten ſpielten, plötzlich aber aufſprangen und einen in der Nähe
ſtehenden Eiſenpfoſten berührten, dann aber wieder zu ihrem Kaſten
zurückkehrten und das unterbrochene Spiel fortſetzten. Wir ſind nicht
ſo prüde, und bei uns iſt der Kartenſpieler ſogar ſehr entzückt, der
von ſich behaupten darf, daß er „Schwein“ hat.

Neue Berufsarten. Der Vorſchlag, junge Männer von guter
Erſcheinung und tadelloſem Auftreten für große Geſellſchaftsabende als
Hilfskräfte zu engagiren, die als fleißige Tänzer die Pflichten der
diſtinguirten, aber blaſirten jungen Herren wahrzunehmen haben, iſt in
England und Amerika ſchon ſeit mehreren Jahren verwirklicht worden.
Der „berufsmäßige Unterhalter“ iſt zu einer Jnſtitution geworden,
von deren Ausdehnung man ſchon deswegen keine Ahnung hai, weil
es darauf ankommt, daß der Betreffende durchaus als geladener Gaſt
auftritt und nicht in ſeiner wirklichen Funktion erkannt wird. Nun-
mehr iſt dieſe Jnſtitution noch erweitert worden. Große Firmen aller
Geſchäftszweige, welche Kunden von auswärts empfangen, halten ſich
jetz Kommis, die nie ein Hauptbuch berühren und nie einen Geſchäfts-

brief ſchreiben. Dieſe Herren find ausſchließlich ſtändige Attachees der
r nden als Begleiter durch

die Großſtadt zur Verfügung geſtellt werden, ſie ins Theater und ins
halten. Bisweilen eieſer

wenn gerade ein Fremder anweſend iſt, und letzterer iſt entzückt über

die mit welcher der „Hausfreund“ die Pflichten der

oder drei Stunden vor den
an die Tiſchdekorationen, ſehen nach
ſichern der Dame, daß ihre Toilette tadellos ſitzt kurzum, ſie amtiren
als Generaladjutanten. Andere Damen mit beſonderen Kenntniſſen
werden eingeladen, um Ausländer in ihrer eigenen Sprache zu urter
halten oder um Künſtler und Gelehrte auf ihre Steckenpferde zu
bringen, denen der Durchſchnittsmenſch nicht gewachſen wäre.

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

„Schönhanſen und die Familie v. Bismarck“, ſo betitelt
ſich ein ſoeben im Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung von
E. S. Mittler u. Sohn in Berlin erſchienenes Werk, deſſen Bearbeitung
der in Folge ſeiner orts- und familiengeſchichtlichen Forſchungen in
weitere Kreiſen bekannte Paſtor Dr. G. Schmidt im Auftrage der
Familien übernommen hat. In Folge der Mitwirkung des Grafen
Herbert an dem Buche konnte er in der Einleitung gewiß mit Recht
die Hoffnung auszuſprechen daß das Werk durch die zahlreichen Beiträge,
welche ihmvon Schönhauſen und Friedrichsruh geliefert worden ſind, ein
allgemeines Jnlereſſe für ſich in Anſpruch nehmen werde. In den
erſten Kapiteln behandelt der Verfaſſer die Lage und auf Grund
prähiſtoriſcher Funde die älteſte Geſchichte des Ortes
welcher ſeit der Zeit, daß Otto v. Bismarck ſeinem altererbten Namen
den ſeines Stammgutes hinzufügte, eine welthiſtoriſche Bedeutung er
langt hat, in den ſpäteren Kapiteln das jahrhundertlange Ringen des
chriſtlichen Germanenthums gegen das heidniſche Slaventhum um die
Oberhand in jener Gegend, den Elbdeichbau von Seiten der durch
Albrecht den Bären in das Land gerufenen Holländer, den Kirchen
bau von Seiten der Prämonſtratenſer und die Geſchichte der beiden
Dörfer Schönhauſen und Fiſchbeck als biſchöflich Havelberger Tafel
güter. Mit dem Jahre 1562 tritt die Familie v. Bismarck in den
Beſitz der beiden ebengenannten Güter, welche ihr der Kurprinz

von Brandenburg als ſehr Entſchädigung für
ihren alten Stammfitz Burgeſtall abtritt. Die frühere Geſchichte des
Geſchlechts hat der Verfaſſer kurz behandelt, da Riedel
ſie auf Grund urkundlicher Forſchungen in ſeiner bekannten

Schrift: „Geſchichte des ſchloßgeſeſſenen adligen Geſchlechts bis
zur Erwerbung von CEreveſe und Schönhauſen“ ſehr aus-
führlich geſchildert hat. Die ältere Linie auf Creveſe iſt un
berückſichtigt geblieben, ebenſo der n Zweig des jüngeren Aſtes,nachdem durch den Verkauf des einen Rittergutes die Beruhunges zu

Schönhauſen gelöſt worden waren. Eine ſehr eingehende Darſtellung
in anſprechender Form wird den Ahnen des eiſernen Kanzlers vom

ahre der Permutation an gewidmet. Der dreißigjährige Krieg wird auf
Hrund zweier im Archiv zu Schönhauſen liegender handſchriftlicher

Tagebücher aus jener Zeit behandelt. Von beſonderem Intereſſe durch
ihre Lebensſchickſale ſind Auguſt I., welcher dis zum Jahre 1648 ver
ſchiedenen Kriegsherren diente, ſein Sohn Auguſt II., welcher die durch
den großen Krieg völlig verwüſteten Güter wieder in guten Zuſtand
ſetzte und die beiden Herrenhäuſer zu Schönhauſen erdaute, Auguſt
Friedrich, der Urgroßvater des Fürſten, welcher als Oberſt bei
Czaslau blieb, der Großvater des Fürſten, Karl Alexander, welcher
als eine hochpoetiſche Natur geſchildert wird, und ein Großonkel des
Fürſten, der nach einer äußerſt bewegten Vergangenheit als Gouverneur
von Riga verſtarb. Eine beſonders ausführli he Darſtellung ihres
Lebens und Wirkens haben die Eltern des Fürſten erfahren. Jn
ihrem Hauſe hatte der Turnvater Jahn ſein Quartier aufge
ſchlagen, während Körner auf der Pfarre wohnte, als am rechten Elb-
ufer die Freiwilligen zur Lützowſchen verwegenen Schaar ſich
ſammelten. Die letzten Kapitel des Buches, deren Gegenſtand der
Fürſt und ſeine Gemahlin und der derzeitige Beſitzer, der Graf
Herbert, bilden, ſind durch bisher ungedruckte Briefe des Fürſten von
hohem Jntereſſe. Das Werk iſt mit zahlreichen Bildern zumal vom
Dorfe, der Kirche und den beiden Schlöſſern, ſowie mit Porträts der
verſchiedenen Familienglieder, z. B. mit bisher noch nicht bekannten
Bildern des Fürſten aus den verſchiedenſten Lebensjahren aus
J l et ſo daß es ſich vornehmlich auch für Geſchenkszweck
elanet.

Veranlwort. Redatteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Nerſag von Drto Thiel Halle Saafe), Leipgſgerſtr F7.
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